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Las Land des Mikado.
Durch den Tod des Kaisers von Japan wird

die Aufmerksamkeit der Welt auf die inneren
Verhältnisse eines Landes gelenkt, von dem man
vor einem Menschenalter noch fast nichts wußte
und das heute noch fast wie ein Märchenland
erscheint . Was wir von den Japanern wissen,
ist zum größten Teil unerfreulich und geeignet ,
Mißtrauen und Sorge zu erregen . Das Wort
des Kaisers : Völker Europas wahret eure heilig¬
sten Güter , muß heute mehr als je mit großer
Schrift an die Wand geschrieben werden , nach¬
dem durch die rücksichtslose und letzten Endes doch
kleinlich -krämerhafte Politik Englands Japan zu

— einer Großmacht emporgestiegen ist . Um Rußland
>«« Her^ niederzuzwingen , hat es Japan groß gemacht,
tiefel.UH, das in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr-
Silber > Hunderts noch völlig in den rohen Formen mit -
-Unifor* telalterlicher Staatsbildung steckte und dessen
telne Mö ! Krieger noch in der Umwälzung Ende der sech¬
ste, weil ! ziger Jahre teilweise mit Bogen und Speer in
hr

'
wie den Kampf gezogen .

Heute hat sich das Verhältnis Englands zu
— Japan beträchtlich abgekühlt. In London sieht

man mit wachsendem Unbehagen die japanische
I Machtentfaltung , aber die Mittel , den unbeque-
^ men Bundesgenossen in seine früheren Schranken

zurückzuweisen, haben die Engländer längst nicht
mehr und sie müssen als Frucht ihrer kurzsich-

» lll » tigen Politik erleben , daß Japan sich mit seinem
einstigen Gegner immer enger befreundet und
daß ein russisch-japanisches Bündnis den ganzen
Erfolg der Niederwerfung Rußlands durch
Japan für England in Frage stellt.

Bis zu der Revolution im Jahre 1868 war
Japan ein Feudalstaat , der sich auf dem Lehens¬
system aufbaute und in dem der Adel die herr¬
schende Rolle spielte. An der Spitze stand der
Kaiser, fälschlicherweise Mikado genannt . Der
Name wurde in Europa populär durch die be¬
kannte Operette „Der Mikado " , deren Inhalt
aber von den japanischen Verhältnissen ein völ¬
lig falsches Bild gibt. Der Kaiser, oder wie er
in Japan heißt, der Tenno , war zugleich der

i Träger der höchsten geistlichen Gewalt und als
I solcher genoß er beim Volke, das ihn nie zu
> sehen bekam, göttliche Ehren . Die weltliche Ge¬

walt aber war seit Jahrhunderten nicht mehr
im Besitz der Herrscher, sondern war die Domäne
mächtiger Familien , die eine ähnliche Stellung
einnahmen wie in den Anfängen des fränkischen
Reiches die Hausmeier . Sie hießen Shogune
und ein großer Teil der blutigen inneren Ge¬
schichte Japans wird durch die Kämpfe der
großen Adelsgeschlechter ausgefüllt , die einander
aus der herrschenden Stellung zu drängen
suchten .

Das Jahr 1868 brachte eine Revolution , oder
es war vielmehr eine Art Reaktion gegen die
fremdenfreundliche Politik des letzten Shogunes ,

— der das Land nach seiner jahrhunderte langen
W Abgeschlossenheit dem Verkehr mit fremden Völ -

M kern geöffnet hatte.
D Der japanische Geschichtsschreiber Hisho Saito ,
W Professor in Tokio schreibt in seiner kurzen und
W sehr lesenswerten Geschichte Japans über diesen
W Schritt aus dem Miüelaüer in die Neuzeit :
^ Am 17. Juni 1869 erfolgte das kaiserliche Dekret,

das als die endgültige, gründliche Beseitigung des
Feudalsystems anzusehen ist. Auf Grund dieses De¬
kretes wurde die fürstliche Gewalt der Daimio (Ter¬
ritorialherren ) aufgehoben : alle Gebiete wurden
Eigentum des Kaisers, alle Japaner seine direkten
Untertanen . Die selbständigen Gewalten , welche die
Feudalzeit heroorgebracht, fanden ihr Ende, und die
eine Zentralgewalt erfuhr ihre Ausdehnung auf das
ganze Reich und alle seine Bewohner . Diese Bestim¬
mung bedeutete eine grundlegende Umwälzung des
gesamten staatlichen und sozialen , wirtschaftlichen und
geistigen Lebens, deren Bedeutung unvergleichlich
größer war . als die dem Europäer zuerst in die Augen
fallende schnelle Einführung technischer Errungen¬
schaften Europas . Denn diese war im wesentlichen
erst eine der Folgeerscheinungen jener gründlichen
staatlichen Reform . An die Stelle der bisherigen
feudalen Gebundenheit konnte jetzt die bürgerliche
Freiheit , die geistige Aufklärung und ein ganz neues
Wirtschaftsleben treten . Der gründliche Bruch der er¬
starrten politischen Formen des bisher herrschenden
Feudalsystems war eine wesentliche Voraussetzung für
eine umfassende Berücksichtigung der europäischen
Kultur.

Aber die kaiserliche Partei , die mit dem
Fremdenhaß des Volkes das Shogunat gestürzt
hatte, sah sich , nachdem sie sich selbst in der Herr¬
schaft befestigt hatte , genötigt , die fremdenfreund -
liche Politik der letzten Shogunen fortzusetzen und
der Kaiser Metsuhito , der im Jahre der Revolu¬
tion erst 15 Jahre all war , bestätigte die bestehen¬
den Handelsverträge und leitete damit jene Aera
ein , die Japan auf die Höhe seiner jetzigen Macht
geführt hat . Die Japaner nennen seine Re¬

gierungszeit nicht nach seinem Namen , sondern

en
rn.

n

'5

sie bezeichnen sie als die Meijizeit (erleuchtete
Zeit ) . Sie brachte in unerhört schneller Folge
eine Reform , eine Neuerung nach der andern .
Rechtspflege, Münzsystem, Kalender , Schule .
Heer, Verwaltung , alles wurde nach euro¬
päischem Muster umgestaüet . Den ganzen Neu¬
bau des Staates krönte eine Verfassung, im
wesentlichen der preußischen nachgebildet, die am
11 . Februar 1889 veröffentlicht wurde .

In einem Zeitraum von zwanzig Jahren
haben die Japaner eine Umbildung durch¬

gemacht, zu der europäische Völker tausend Jahre
gebraucht haben . Man kann daraus verschiedene
Schlüsse ziehen, günstige oder ungünstige , je
nachdem man sich zu dem gelben Volke stellt.
Die Japaner selbst nennen die Europäer fremde
Teufel u . beehren sie mit dem tiefsten Haste, des¬
sen sie fähig sind. Trotzdem haben sie sich beeilt,
und tun es noch unausgesetzt , ihnen alle ihre
technischen Errungenschaften abzusehen, und sich
bemüht, sie ohne ihre Hilfe nachzumachen. Diese
Leichtigkeit der Wandelung ist ein Beweis dafür.

lelWiliAliektperlil- ».NicliMivt
(RacArnck« o: mit »ML»« 0 « ll-»-»^ be ^ tzavkrx

Gemeindewahlen.
(Eigener Drahtbericht .)

de. WMngen , 30. Juli . In der 2. Klasse wurden
auf 6 Jahre in den Bürgerausschutz gewählt : 6
Zentrum , 5 Demokraten , 3 Nationalliberale . — Die
Wahlbeteiligung betrug 94 «/«-

In der 3 . Klasse sind gewählt für 6 und 3 Jahre :
14 Zentrum , 8 Demokraten , 4 Sozialdemokraten ,
2 Nationalliberale .

Am Donnerstag wählt die 2. Klasse für 3
Jahre .

Kardinal-Erzbischos Fischer.
Köln, 30. Juli . Die „Kölnische Volksztg .

" meldet
aus Neuenahr : Der Zustand des Kardinal -Erz¬
bischofs v . Fischer ist andauernd hoffnungslos .

Seit gestern abend hat Fischer das Bewußt¬
sein verloren . Der Papst übermittelte dem
Kranken seinen Segen .

Kardinal -Erzbischof Antonius Fischer ist 1840 in
Jülich geboren, studierte Theologie und Philolo¬
gie, wurde 1863 Priester und war als Religions¬
lehrer am

'
Gymnasium in Essen tätig . 1888 wurde

er Weihbischofder Kölner Erzdiözese, am 6. Novem¬
ber 1802 Erzbischof Und am 22 . Juni 1903 Cardinal .

Kardinal -Erzbischof Fischer repräsentiert die ge¬
mäßigte Richtung innerhalb des deutschen Episko¬
pats , dessen glänzende Zierde er war , ausgestattet
mit hervorragenden Geistesgaben , von milder , ver¬
söhnlicher, patriotischer Gesinnung . Noch heute er¬
innert man sich gerne seiner warmherzigen Worte ,
in die dieser sympathische Kirchensürst aus der
Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
in Köln 1903 seine Schlutzmahnung zusammenfaßte :

„Vorige Woche waren wir Bischöfe Preußens in
Fulda versammelt am Grabe des hl. Bonifazius .
Als ich still am Grabe des großen Apostels der
Deutschen betete und die hl . Messe las , da durchzog
mich wehmütig der Gedanke an die religiöse Spal¬
tung unseres Vaterlandes . Was müßte
Deutschland , was dieses Volk sein mit
seinen herrlichen An lagen , mit seiner
Gemütfrömmigkeit , mit seiner Treue ,
mit seinem Fleiß und seiner Tatkraft ,
mit seiner Gabe , sich auch dem Fremden zu äußern
und in fremde Art und Weise liebevoll einzugehen,
wenn es geeint wäre im Glauben . Die Spaltung
im Glauben ist das beklagenswerte Mißgeschick
unseres Vaterlandes und unseres Volkes . Aber sie
ist eine Tatsache, die Gott zugelassen hat , die wir
einstweilen nicht ändern können . Aber wehe
dem , der dieses Mißgeschick ausbeuten
und der die Kluft , die mitten durch das Herz
unseres Volkes geht, zu einer noch mehr klaffen¬
den machen wollte ! Wer das tut , der ist ein
Verräter am Vaterland !"

Während man früher glaubte , vom Kardinal -Erz¬
bischos Fischer würden in der „Kölnischen Volksztg ."

tadelnd „liberalisierende Tendenzen " vermutet , ge¬
wann es in letzter Zeit mehr und mehr den An¬
schein, als stehe der Kardinal -Erzbischof auf seiten
der „Kölner " und der christlichen Gewerkschaften.
Welchen Rückhalt diese am deutschen Episkopat
haben , dürste sich erst aus den Beschlüssen der im
Herbst tagenden Bischofskonferenz ergeben.

Reichseinheitliche Nichtbestätigung .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 30 . Juli . Die „Deutsche Tages¬
zeitung " schreibt: „Zu unserer lebhaften Befrie¬
digung haben wir in letzter Zeit mitteilen können ,
daß in vielen deutschen Städten die
Wahl sozialdemokratischer Gemein -
debeamte -r die erforderliche Bestätigung nicht
erfahren hat . . . Wir haben öfters den Wunsch
geäußert , daß die deutschen Staaten sich über die
Behandlung dieser Frage und die Behandlung der
sozialdemokratischen Partei überhaupt verständigen
möchten. Es scheint beinahe , als ob eine solche
Berständigung erfolgt sei . Darauf läßt
die Erklärung des bayerischen Ministers
des Innern schließen.

"

Torpedoboot „G. 110".
(Eigener Drahtbericht .)

Kiel, 30. Juli. Das beim Zusammenstoß mit
dem Linienschiff „Hessen" bis zur Mitte durch¬
schnittene Torpedoboot „G. 110 " soll nach
Wilhelmshaven geschleppt und dort repariert wer¬
den. Der Rumpf des Schiffes wird zu diesem
Zwecke an der Kollissionsstelle ganz durchtrennt .
Das Vorderteil wird durch die Schotten abgedichtet
und schwimmend nach der Werft geschleppt, das
Achterende auf einen Kran verladen .

Die Stradivari -Geige mit 1900 Inhalt .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30. Juli . Ein in Friedenau wohnender
Künstler hatte vor einiger Zeit eine Stradivari¬
geige in der Bahn liegen lassen . Jetzt hat der
Finder , der sich durch den Verkauf der Geige zu
verraten fürchtete , diese auf dem Bahnhof Frieo-
richstratze als Handgepäck hinterlegt und dem Künst¬
ler den Hinterlegungsschein zugesandt. Allerdings
hatte der Finder es für angezeigt gehalten, die in
dem Geigenkasten liegende Geldsumme von 1900
Mark als Finderlohn zurückzubehalten. Ein be¬
sonders gutes Geschäft hat er damit nicht gemacht ,
da der Künstler, dem Wette der Geige entsprechend ,
eine erheblich höhere Belohnung gezahlt hätte .

Landrat v. Maltzahn.
(Eigener Drahtbericht .)

Greifswald, 30 . Juli . Der zum Regierungs¬
rat ernannte bisherige Landrat des Kreises
Grimmen Frhr . o . Maltzahn ist an das Oberpräsi-
dium nach Magdeburg versetzt worden . Zu seinem
Nachfolger in Grimmen ist der Regierungsassessor v .
Kusserow in Oppeln ausersehen .

Englischer Ministerbesuch in Canada.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 30 . Juli . In amtlichen kanadischen Kreisen
wird angenommen, daß Mariniminist er
Churchill und andere Mitglieder des englischen
Kabinetts im Herbst den Londoner Besuch der kana¬
dischen Minister erwidern und die Erörterung der
Flottenpläne zum Abschluß bringen werden .

Friedrichshofen. 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag S Uhr 20 unternahm das Luft¬
schiff „Hansa " einen zweiten Aufstieg, an dem
ebenso wie am Bormittag Graf Zeppelin selbst
teilnahm. Die Nachmittagsfahtt diente zu einer Ge -
schwindigkeitsprüfung. Es steht noch nicht bestimmt
fest , ob die „HansM am Donnerstag die Fahrt nach
Hamburg antreten wird : jedenfalls ist die ander¬
weitig verbreitete Nachricht unrichtig, daß sie zu¬
nächst für einige Zeit nach Frankfurt a . M . über¬
fiedeln werde.

Ilmmünster , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag kenterte infolge einer Gewitterboe
auf dem Einfekdersee ein mit zwölf Personen
besetztes Segelboot . Sämtliche Insassen fielen
ins Wasser : neun ertranken und nur drei find ge¬
rettet. Die Ertrunkenen sind zwei Söhne und
eine Tochter des Schneidermeisters Havenbank aus
Einfeld, ferner Rentier Gewicke und zwei Kinder,
ferner der Methodistenprediger Clasen mit seinen
zwei Kindern aus Kiel.

Rom, 30. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Die italie¬
nische Regierung hat dem österreichischen
Landtagsabgeordneten Frhrn . v . Clumetzki
jun . das ihm seinerzeit verliehene Ritterkreuz
des Lazarus - und Mauritmsordens aberkannt .
Frhr . v. Elumetzki Hot in der letzten Zeit abspre¬
chende Artikel über die italienische Kriegsführung
in Tripolis in der „Oesterreichischen Rundschau"
veröffentlicht.

Reuyork , 30. Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die
International Merkantil Marine Company beschloß ,
die Forderungen der Hafenarbeiter um Lohn¬
aufbesserung zu bewilligen . Obwohl der
Streik schon über mehrere transatlantische Linien
erklärt ist, wird erwartet , daß diese Gesellschaften
der International Merkantil Marine Company
folgen.

Amsterdam, 30 . Juli . (Eigener Drahtbericht.)
Gestern brach in den Mehl- und Getreidespeichern der
Firma Wesanen L Laan in Wormeveer eine Feuers¬
brunst aus , die alle Speicher vernichtete. Die
Fabriken erlitten nur unwesentlichen Schaden . Ge¬
bäude und Maschinen sind unbeschädigt.

Welkere Depeschen flehe ..Letzte Nachrichten
".
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daß sie selbst keine eingewachsene Kultur haben,
sie sind infolgedessen für die wirklichen Kultur¬
völker eine Gefahr , die nicht schwer genug einge¬
schätzt werden kann. Ein Glück ist es , daß die
überstürzte Entwickelung und die aus ihr ent¬
standenen Kriege mit China und Rußland die
Finanzen des Landes stark erschüttert haben , so
daß die Japaner für eine gute Welle an weitere
kriegerische Unternehmungen nicht denken kön¬
nen, ohne sich selbst dem Staatsbankrott auszu¬
liefern.

Die Seele des gelben Jnselvolkes , besten Land
Pierre Loti mtt so wundervollen Farben schil¬
dert, ist uns heute noch ein Buch mit sieben Sie¬
geln . Es gibt eine ganze Literatur über seine
Geschichte , seine Entwickelung, Kultur , Religion
und Sitte , und doch, sein eigentliches Wesen hat
noch keiner dieser fleißigen Forscher ergründet .
Es mag sein, daß das japanische Volk, für sich
bettachtet, das hohe Lob verdient , das ihm viele
spenden, die sich mit seiner Geschichte beschäftigt
haben, daß das Bushido, jene ritterliche Kultur
der Feudalzett , wirklich bewundernswert in
seiner Art ist. In dem Augenblick aber, in dem
Japan in den Kreis der Weltmächte ttitt und
seine Hand über den Stillen Ozean hinweg nach
Canada und den Vereinigten Staaten und sogar
nach Mexiko ausstreckt , wird es zu einem stören¬
den Element , das auszumerzen die arischen
Völkerstämme mit aller Kraft sich angelegen sein
lassen müssen.

Gustav Reppert .

Ae elsatz -lolhrlugischeu Volks¬
schullehrer.

Von unserem Straßburger Korrespondenten wird
uns geschrieben :

Seit einigen Jahren steht aus der Liste der dring¬
lichen gesetzgeberischen Maßnahmen für Elsaß -Loth¬
ringen die zeitgemäße Ausbesserung des
Einkommens der Volksschullehrer .
Die meisten Bundesstaaten haben in richtiger Wür¬
digung der kulturellen und nationalen Bedeutung
der Lehrertätigkeit und in sozialer Erkenntnis des
Mißverhältnisses , das zwischen den allgemeinen
Lebensansprüchen unserer Zeit und dem Einkom¬
men der Lehrerschaft vielfach bestand, für den nöti¬
gen Ausbau der Lehrerbesoldungsverhältnisse ge¬
sorgt . Die elsaß-lothringische Gesetzgebung nahm
vor 3 Jahren auch einen kleinen Anlauf , in Reih und
Glied zu kommen, brachte es aber infolge der ge¬
ringen Sympathien , die im Landesausschutz
für die Lehrer herrschten, sowie infolge eines un¬
begreiflichen Mangels an Energie bei der Regierung
nur zu einer notdürftigen Beseitigung der schlimm¬
sten Ungerechtigkeiten. Die Regierung vermochte
sich damals nicht zu der Erkenntnis auszuschwingen,
daß sie auch gegen die Neigungen des Landesaus¬
schusses wenigstens den Versuch machen müßte , eine
ihrer wichtigsten kulturellen , sozialen und natio¬
nalen Aufgaben in befriedigender Weise zu lösen.
Denn daß die Lehrerbesoldungsreform
gerade in Elsaß - Lothringen eine weit
über den Schutz der materiellen Interessen der
Lehrerschaft hinausgehende Bedeutung hatte , mußte
der Regierung klar sein, nachdem in 40 Jahren
deutscher Herrschaft der weitaus größte Teil der
Lehrer ohne ängstliche Beschränkung auf seine
beruflichen Pflichten am meisten dazu beige¬
tragen hatte , Iung -Elsaß -Lothringen zum Deutsch¬
tum zuerziehen . Zwar konnten Regierung und
Landesausschutz sich mit Recht auf die andauernd
ungünstiger werdende Lage der elsaß-lothringischen
Finanzen berufen , aber wenigstens die Regierung
hätte sich sagen müssen , daß in diesem Falle auch
die Ausbringung außerordentlicher Mittel gerecht¬
fertigt war , zumal keine Aussicht bestand , daß in
den nächsten vier , fünf Jahren die notwendige
Finanzreform durchgeführt werden könnte .

Wenn trotz der Dürftigkeit der Besoldungsauf¬
besserung von 1909 die Lehrer ihre Enttäuschung
verwanden und im Wahlkampfe von 1911 als eif¬
rigste Vorkämpfer einer vernünftigen nationa¬
len deutschen Entwicklung des Landes gegen
den Nationalismus zu Felde zogen, so war das in

erster Linie ihrer Ueberzeugungstreue , dann aber

auch dem Umstande zuzuschreiben, daß sie von dem

guten Willen der Regierung, den Lehrern gegenüber
ihre Pflicht zu erfüllen, überzeugt waren und
die Schuld an der verunglückten Besoldungsreform
ausschließlich dem Landesausschuß zuschoben.
Und schließlich wirkte auch der zum Deutschen
Lehrerverein gehörende Elsaß -Lothringische Lehrer¬
verband , in dessen Vorstand Männer von politi¬
schem und nationalem Berantwortlichkeitsgesühl
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fitzen, beschwichtigend auf die Lehrerschaft ein . Da
außerdem die Verfassungsreform und mit ihr eine
gründliche Umgestaltung der parlamentarischen Ver¬
hältnisse des Landes in Aussicht stand , lenkte der
Lehrerverdand die Hoffnungen der Lehrerschaft ganz
auf diese neue Aera , in der die Regierung von
den Fesseln fortschrittsfeindlicher Notabelnpolitik
befreit sein würde .

Und nun hat Elsaß - Lothringen seit rund einem
Jahr ein neues Parlament , hat eine Zweite Kam¬
mer, deren klerikaleMehrheit sich mit Vor¬
liebe als hilfsbereite Freundin der Schule und der
Lehrerschaft ausgibt , hat eine im wesentlichen
liberale Erste Kammer , in der eine durch¬
greifende Neuordnung der Lehrerbesoldung nicht
scheitern würde — und doch hat die Regierung den
Fehler von 1909 wiederholt , ja durch die Besol¬
dungsnovelle , die sie dem Landtage zu Beginn der
Session zugehen ließ , noch überboten . Abermals
verschanzte sie sich hinter die ungünstige Finanzlage
und beschränkte sich auf eine kleine Aufbesserung
der Bezüge der älteren Lehrer , allerdings mit dem
Vorbehalt , nach Annahme der gleichfalls einge-
brachten Steuerreformvorlage eine gründ¬
liche Eehaltsreform für die Lehrer folgen zu lassen.
Leider versäumte der Oberschulrat aber , in der
Begründung der Novelle auf deren provisori¬
schen Charakter hinzuweisen , gab der Vorlage
vielmehr ganz das Aussehen einer definitiven Re¬
gelung der Lehrergehaltsverhältnisse . Und in der
Zweiten Kammer beging der Regierungsvertreter
noch obendrein die Ungerechtigkeit , über die „Be¬
gehrlichkeit" der Lehrer , und speziell der Angehöri¬
gen des Lehrerverbandes , ein Klagelied anzustim¬
men. Diese Kurzsichtigkeit rächte sich sofort . Der
alte Groll der Lehrer gegen den Landesausschutz
verschwand oder wurde systematisch zurückgedrängt .
Die Regierung wurde für die Lehrer der allein
schuldige Teil , und in der ersten Empörung schien
die Lehrerschaft auch in nationaler Beziehung Bah¬
nen einschlagen zu wollen , die das Ergebnis jahr¬
zehntelanger treuer Arbeit hätten gefährden müs¬
sen .

In dieser nichts weniger als beneidenswerten
Lage, in die die Regierung sich durch ihren
bedauerlichen Mangel an Initiative
gebracht hatte , erschien ihr das elsatz -lothringische
Zentrum als Retter . Hatte die Regierung aus
übergroßer Aengstlichkeit vor der finanziellen Ver¬
antwortung gegen die Lehrer gefehlt, aber schließ -
lich doch erklären lasten , daß die endgültige
Besoldungsreform gleich nach dem Zustandekom¬
men des Steuergesetzes in Angriff genommen wer¬
den würde , so offenbarte sich das Zentrum bei der
ersten Lesung der Lehrervorlage in der Zweiten
Kammer ohne jede Zurückhaltung als Gegner einer
durchgreifenden Umgestaltung der materiellen Lage
der Lehrer . Ihm genügte die provisorische Vorlage ,
und indem es verlangte , daß ihre Aufbesserungs¬
sätze schon auf die jüngeren Lehrer angewandt wür¬
den, glaubte es alles getan zu haben , was die
Lehrer billigerweise beanspruchen könnten . Deut¬
licher als je zuvor ließ es erkennen , daß ihm das
ganze Streben der Lehrerschaft nach materieller
Unabhängigkeit , mit der für den einzelnen auch
eine größere persönliche Freiheit verbunden wäre ,
verhaßt sei , und daß ihm , die Durchkreuzung der
Wünsche des Lehrerverbandes weit wichtiger er¬
scheine , als die Sorge für die soziale Wohlfahrt
der Lehrerschaft und das Gedeihen der Schule.

Für diese hat das Zentrum überhaupt nur in so¬
weit ein wirklich starkes Interesse , als es sie ganz
in Abhängigkeit von der Kirche erhalten oder brin¬
gen möchte . Die in Elsaß -Lothringen bestehende
Fach-Schulaufsicht ist ihm ein Dorn im Auge, die
Existenz einiger Simultanschulen reizt seinen
Grimm stets aufs neue . Mit wahrem Behagen
drucken daher auch die klerikalen elsaß-lothringi -
scheu Zeitungen die Berichte über die Verhandlun¬
gen im bayerischen Landtag ab , bei denen der Mini¬
sterpräsident und der Kultusminister die konfes¬
sionelle Schule mit Tönen höchsten Lobes prie¬
sen und für die — in Bayern nicht minder als
in Elsaß -Lothringen — dringlichen mate¬
riellen Forderungen der Lehrer nur eins Ver¬
tröstung „sä oalsnäas Zraooss" übrig hatten . Mit
besonderer Genugtung weisen die elsaß-lothringi .
scheu Zentrumsblätter daraus hin , daß in Bayern
wie in Elsaß - Lothringen eine der nächsten und wich¬
tigsten Aufgaben der gesetzgebenden Faktoren die
Schaffung eines Schulgesetzes auf dem Grundpfeiler
der Erhaltung des konfessionellen Charakters der
Volksschule sei .

Wenn man sich nun ausmalt , wie dieses Schul¬
gesetz nach dem Wunsche der klerikalen Parla¬
mentsmehrheit in Bayern und in Elsaß -Lothringen
ausfallen müßte , dann kann man sich auch die
Frage beantworten , unter welchen Bedingungen
unser elsaß- lothringisches Zentrum bereit wäre , den
Dolksschullehrern eine angemessene Gehaltsaufbes¬
serung zu gewähren . Wir meinen aber , daß die
elsaß-lothringische Regierung trotz allen Respektes
vor dem Landtage nicht vergessen wird , was das
Zentrum in Elsaß -Lothringen für die nationale Er¬
ziehung des Volkes bisher — nicht getan hat , und
daß sie selbst doch zu anderen Zwecken vorhanden
ist, als zur Unterstützung der Machtansprüche einer
konfessionellen Partei .

Rundschau.
Die Ursachen der Fleischteuerung in Amerika.
Die „Neuyorker Handelszeitung" veröffentlicht über

die Ursachen des steten Höhergehens

der Fleischpreise , die nach mancher Behaup¬
tung seit dem Bürgerkriege auf dem höchsten Stande
angelangt sind , interessante Aeußerungen der bekann¬
testen Vertreter der Chikagoer Fleischindustrie. So
hat sich der Präsident Edward Tilden der „National
Packing Co ." (Fleisch-Trust) , der vor ihrer nominellen
Auflösung stehenden Muttergesellschaft zahlreicher
Schlächtereien in verschiedenen Teilen des Landes,
u . a . wie solch ausgelassen:

„Mit der Zunahme der Bevölkerung haben sich die
Industrien des Landes ausgedehnt . Infolgedessen
werden in der Umgebung der Städte immer mehr
Gemüsegärtnereien und Milchwirtschaften betrieben,
und um so weniger Viehzucht , da das Land dafür zu
teuer wird . Es darf auch nicht vergessen werden,
daß große Mengen Getreide, die früher ausschließlich
als Viehfutter verwandt wurden , heute infolge in¬
dustriellen Fortschrittes der menschlichen Nahrung
dienen. Kurz, die gegenwärtige Fleischknappheit ist
die notwendige Folge davon, daß , während die Be¬
völkerung in ungeheurer Weise zugenommen
hat, die Viehzucht auf dem alten Stande
kaum noch beharrt . Der Farmer zieht heute mehr
Getreide als Schlachtvieh , und die Bodenprodukte, die
zur Fütterung von Rindern , Schweinen und Schafen
Verwendung finden, sind sämtlich weit teurer als vor
Jahren . Ein anderer in Betracht kommender Faktor
ist die allgemein im Lande übliche bes¬
sere Lebensweise . Die Zunahme an Wohl¬
stand und Erziehung hat zur Folge, daß eine grö¬
ßere Zahl von Konsumenten heute bes -
sereundbe st eQualitätvo » Fleisch st ücken
fordert als früher . Die gesteigerte Nachfrage
erhöht jedoch den Preis . Die einzige Hilfe , welche
ich erblicken kann, besteht in intensiverem, auf wissen¬
schaftlichen Prinzipien beruhendem Land bau . Die
Farmer müssen lernen, ihr Land besser auszunützen,
um auf solche Weise auch die Produktton von Schlacht¬
vieh zu erhöhen.

"
Aehnlich äußern sich die anderen Interessenten der

Fleischindustrie.
Ueber die Rückwirkung der politischen

Umwälzungen in China aus die Einfuhr
enthüll ein Bericht des deutschen Generalkonsuls in
Shanghai beachtenswerte Einzelheiten: Das hervor-
tretendste äußerliche Zeichen , welches die Revolution
im Handel bislang gezeitigt hat, ist, daß gewisse
Klassen der Chinesen, vornehmlich in den Vertrags¬
häfen und den größeren inländischen Städten , sich
nach europäischem Muster zu kleiden beginnen. Es
hat dies eine erhöhte Einfuhr von Kopfbedeckungen
(Hüten und Mützen ) , Modewaren und von teilweise
bisher nur in geringen Mengen importierten Herren-
Kleiderstoffen zur Folge gehabt ; die deutschen Liefe¬ranten haben sich, soweit ersichtlich, hieran ihren An¬
teil zu sichern verstanden. Frauenkleiderstoffe haben
wenig Vorteil von dieser Bewegung gehabt, da eine
genügende Auswahl der gewünschten Materialien
unter den seit Jahren regelmäßig importierten Fabri¬
katen bestand . Der größere Verbrauch von Wäsche
und namentlich von Schuhzeug wird fast ganz durch
Herstellung im Lande gedeckt und gibt einer nicht
unbedeutenden Anzahl zugezogener japanischer Hand¬
werker und auch solcher aus Südchina Beschäftigung.
Die Einfuhr von Leder gewinnt unter diesen Um¬
ständen an Interesse ; sie beginnt bereits sich langsam
zu heben und dürste speziell in Oberleder, da solche
Sorten vorderhand so gut wie garnicht in China
fabriziert werden, noch ausdehnungsfähig erscheinen .
Deutsche Leder sind hier zurzeit etwas im Hinter¬
treffen, des zu hohen Preises wegen, wie aus be¬
teiligten Kreisen verlautet . Eine sonderbare nach¬
teilige Wirkung hat die Revolution auf das Seiden¬
geschäft in China selber gehabt, indem oer Verbrauch
gewisser Sorten , die vornehmlich für den einhei¬
mischen Konsum Verwendung fanden, geringer ge¬
worden ist. Es hängt dies mit dem Abschneiden der
Zöpfe zusammen, indem einmal die seidenen Ober¬
gewänder durch den Zopf nicht mehr beschmutzt
werden können und demgemäß länger tragfähig
bleiben und zweitens indem die seidenen Schnüre
zum Durchflechten und Befestigen der Zöpfe natur¬
gemäß in bedeutend geringerem Grade gebraucht
werden. Ferner waren es gerade die Klassen
Chinesen , die sich jetzt den europäischen
Kleidern zugewandt haben, die früher vor-
nehmlich seidenes Zeug trugen , und die Anzahl
dieser Leute ist groß genug gewesen , um ihr Fehlen
als Käufer seidener Stoffe fühlbar zu machen . Ve-
troffen sind hauptsächlich die groben Seidensorten,
wofür die Preise einen bedeutenden Rückgang er¬
litten.

Keine Rundschau.
Das erste deutsche Turbinen -Linienschiff . Eine

wesentliche Verstärkung wird unsere Schlachtflotte
durch die in den nächsten Tagen erfolgende Indienst¬
stellung des ersten Turbinenlinienschiffes „Kaiser" er¬
halten. Die deutsche Marineverwaltung hat sich sehr
spät zur Verwendung der Turbinen auf den Groß-
limenschiffen entschlossen. Man wollte erst die Ergeb-
nisse der auf andern Schiffen mit Turbinen gemachten
Erfahrungen abwarten . „Kaiser" darf als ein durch -
aus vollwertiges Schlachtschiff angesehen werden, das
bezüglich seiner Leistungsfähigkeit hinter den neuesten
Dreadnoughts der anderen Mächte nicht zurücksteht .
Das Schiff wurde auf der kaiserlichen Werft zu Kiel
erbaut und lief dort im März 1911 vom Stapel . Es
hat eine Wasserverdrängung von 24 700 Tonnen (d.
h. etwa 2000 Tonnen mehr als die „Helgoland"-
Klasse) und soll mit den Turbinen eine Geschwindig¬
keit von mindestens 21 Knoten in der Stunde er¬
halten . Nach den bei den Probefahrten des letzten
Kolbenlinienschiffes („Oldenburg"

) angestellten Ermit¬
telungen wird man aber wohl eine Fahrgeschwindig¬
keit von mindestens 22 Seemeilen erwarten dürfen.
Die Armierung besteht aus nur 36 Geschützen, wäh¬rend sie bei den Linienschiffen älterer Bauart 40 auf-
wies . Die Verminderung ist bei der schweren und
leichten Artillerie eingetreten, während die Mittel -
arttllerie unverändert geblieben ist. Als Bestückung
hat „Kaiser" erhalten zehn Schnellfeuerkanonen zu30^ -Zentimeter -Kaliber, vierzehn zu 15 Zentimeter
und zwölf zu 8,8 Zentimeter , dazu fünf Torpedorohre .
Die Besatzung des Schiffes beträgt etwa 1100 Köpfe .

Der 21. Deutsche Anwalksiag findet im September
1913 zu Breslau statt. Die Tagesordnung wird,der Korrespondenz des Deutschen Anwaltsvereins zu¬
folge, unter anderem wahrscheinlich Fragen aus dem
Gebiete der Rechtsanwaltsordnung enthalten, deren
Reformbedürftigkeit in verschiedenen Punkten sich be¬
reits seit längerer Zeit fühlbar gemacht hat.

Ueber die Wirkungen des Gesetzes zur Entlastungdes Reichsgerichts vom Jahre 191« schreibt man
uns : Durch die im Jahre 1910 erfolgte Herauffet -
zung der Revisionsfumme zur Entlastung des
Reichsgerichts ist das mit dem Gesetz erstrebte Ziel
tatsächlich erreicht worden . Im Jahre 1909 sind
beim Reichsgericht 4595 Sachen eingegangen , im

Jahre 1910, als das Gesetz nur teilweise in Wir¬
kung war , 4344 und 1911 3531 Sachen . Die Zahl
der Sachen hat also im Jahre 1911 gegen 1909 um
23 Prozent abgenommen . Es wurde gleichzeitig in
dem Gesetze vorgesehen, daß bis zum Jahre 1913
Hilfsrichter beim Reichsgericht beschäftigt werden
sollen, um die damals vorhandenen Reste aufzuar¬
beiten . Auch diese Maßregel hat die erwartete
Wirkung gehabt. Es sind beim Reichsgericht im
Jahre 1909 2600 Urteile . 1910 2800 und 1911 3140
Urteile abgefaßt . Während noch am 1. Januar
1909 über 3000 Sachen anhängig waren , die der
Erledigung harrten , hat das Jahr 1911 nur mit
1800 Sachen begonnen . Man kann also wohl mit
Sicherheit annehmen , daß das Reichsgericht bis zur
Beendigung der Tätigkeit der Hilfsrichter mit Ab¬
lauf 1913 vollkommen auf dem Laufenden sein
wird . Wie lange bei der mit der Bevölkerungs¬
zunahme steigenden Zahl der Zivilsachen dann nor¬
male Verhältnisse beim Reichsgericht herrschen wer¬
den, läßt sich zurzeit nicht übersehen . Daß in ab-
ehbarer Zeit trotz der Erhöhung der Revisions -
ümme wieder ein zu starkes Anwachsen der Ge-
chäfte eintreten wird , ist als sicher anzunehmen .

Da aber eine nochmalige Erhöhung der Revisions¬
summe als ausgeschlossen gelten muß , kämen dann
andere Maßregeln , wie z. B . eine Vermehrung der
Senate , in Frage._ — — —

Aus den Parteien.
Zur Reichstagsersahwahl in Schlettfiadt

berichtet die „Frkf. Ztg .
" : Für die infolge des Ab-

lebens des Abg . Dr . Will bevorstehende Reichstags-
ersatzwahl hat das elsaß-lothringische Zentrum in
einer in Schlettstadt abgehaltenen Dertrauensmänner -
versammlung den Abbö Dr . Haegy aus Colmar »
Chefredakteur des in Colmar erscheinenden „ Elsäs -
sischen Kuriers " als Kandidaten aufgestellt. Dr .
Haegy unterlag bei den letzten allgemeinen Reichs¬
tagswahlen gegen den Sozialisten Peirotes in Col¬
mar . Für die Sozialdemokraten wird wiederum der
Gewerkschaftsbeamte Jmbs kandidieren. Die elsäs-
sische Fortschrittspartei hat einen Bewerber
um das Mandat noch nicht ausgestellt. Es unterliegt
aber keinem Zweifel, daß sie diesmal im Gegensatz
zu den Hauptwahlen , wo sie auf die Aufstellung eines
Kandidaten verzichtet hatte, den Kampf aufnehmen
wird .
Konservativ -liberale Einigung zur Landlags -

ersahwahl für st Hobrecht .
Wie der „Königsberger Allgemeinen Zeitung " aus

Dirschau mitgeteilt wird , einigten sich die liberalen
und konservativen Parteien , den nationallibe¬
ralen Rechtsanwalt Menzel - Dirschau als Kandi¬
daten für die durch den Tod des Abgeordneten
Hobrecht notwendig gewordene Landtagsersatzwahl
im Wahlkreis Danzig 4 aufzustellen._

Badische Volikk.
Nationalliberale Sommerfeste .

Die „Bad . Natlib . Korrespondenz" berichtet: Am
kommenden Sonntag , den 4. August, veranstaltet die
Nationalliberale Partei wiederum zwei Sommer -
feste . Das eine für Mittelbaden findet in Ren-
chen im Löwengarten (bei ungünstiger Witterung im
Löwengartensqale), nachmittags )43 Uhr beginnend,
statt. Dabei werden Ansprachen halten die Landtags¬
abgeordneten Kölblin und Dietrich sowie
Rechtsanwalt Thorbecke . — Am gleichen Tage
wird in Neckargemünd bei Heidelberg ein Som¬
merfest abgehalten für die Parteifreunde der Amts¬
bezirke Heidelberg, Eberbach, Mosbach, Adelsheim,
Boxberg, Eppingen , Sinsheim und Wiesloch . Reichs¬
tagsabgeordneter Geh . Regierungsrat Dr . Veck wird
dabei eine Ansprache halten, ebenso der erste Vor¬
sitzende des Nationalliberalen Vereins Eberbach,
Kaufmann Krauth und wahrscheinlich die Land¬
tagsabgeordneten König , Müller - Heiligkreuz
und Neuwirth .

Aus der Fortschrittliche« Volkspartei .
In Wolfartsweier fand letzten Sonntag ein zahl¬

reich aus nah und fern besuchtes Sommer -
Gartenfest in der „Linde" statt, veranstaltet vom
dortigen Verein der Fortschrittlichen Volkspartei.
Parteisekretär D e e s - Karlsruhe sprach dabei
über badische Politik, die aus den Landtagsvorgängen
sich ergebenden Fragen , sowie die Stellung seiner
Partei zur „Rechten ", zur Religions - und Frauen¬
frage berührend . Insbesondere machte er geltend:
„Es ist eine wirklich staatsmännische Aufgabe, die
letzten Konsequenzen aus einer praktischen politischen
Mitarbeit der Sozialdemokratie zu ziehen . Bei uns
hat die Regierung der Sozialdemokratie aber einen
Borwand in die Hand gegeben , das Budget abzu¬
lehnen, so daß die Herren Kolb und Frank ruhigen
Blutes zu ihrem Parteitag fahren können. Die So¬
zialdemokratie ist nur wirksam zu bekämpfen, wenn
man positive Mitarbeit von ihr verlangt und sie
zwingt, Farbe zu bekennen. Man muß sie lehren,
daß ein Fortschritt nicht von heute auf morgen er¬
reicht werden kann, sondern schrittweise erkämpft wer¬
den muß . Nur wenn unsere Verhältnisse in freiheit-
lichem und fortschrittlichem Sinne geregelt werden,
kann es aber für uns besser werden.

" — Rechtsan¬
walt Dr . Gönner - Karlsruhe verbreitete sich über
die deutsche Reichspolitik . Dabei betonte er,
lt. „Bad . L-

" : „Wir vertreten von jeher den alten
liberalen und demokratischen Grundsatz, daß es zuletzt
der einzelne Mensch sei, der etwas bedeutet.
Wir stehen im bewußten Kampf gegen die zurück¬
drängenden Mächte, die allen denen, welche am
Pfluge , hinter der Hobelbank oder auf dem Kontor¬
bock arbeiten , ihren Einfluß auf das wirtschaftliche
und politische Leben in unserem Volke oorenthalten
wollen. Wir sind die Partei , welche das Agrar -
Programm vertritt : Bauerngut an Bauerngut bis zur
russischen Grenze. Wir bekämpfen jegliche Meinung ,
die dahingeht, daß die Junker zugleich die wirtschaft¬
liche und politische Macht haben müßten . Wir er¬
blicken im Zentrum und in der konservativen Partei
unsere Feinde . Wir vertreten die Interessen aller
derer, die in abhängiger Stellung sind und sind über¬
all Anhänger der Koalitionsfreiheit . Verfassungs¬
treue bedeutet für uns ein Festhalten an dem Vertrag ,
den Volk und Fürst miteinander geschlossen haben.
Und wenn wir auch für die Heeres- und Marinevor -
läge gestimmt haben, so verwahren wir uns doch da¬
gegen, daß Prinz Heinrich in seiner Frankfurter Rede
so etwas wie Kadavergehorsam von uns verlangt .

" ( ?)
In Bulach wurde nach einem Vortrag des Par¬

teisekretärs Dees in der „Traube " ein Orts¬
oerein der Fortschrittlichen Volkspartei gegrün¬
det . Die Wahl des Vorstandes findet am 1 . August
statt .
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Gemeindewahlen . Hiehr
* Müllheim. 30. Juli . Auch bei der Wahl d« druck

zweiten Abteilung übten von 185 Wähler, ) uo
in den Vormittagsstunden , in denen die Bürgeraus - ^ p
schußmitglieder mit sechs jähriger Amtsdauer z, illgeu
wählen waren , nur 19 ihr Wahlrecht aus . Drei D .
Stimmzettel davon waren ungültig . Am Nachmit - lies >
tag gingen nur 13 Wähler zur Wahl . « W

* Schopfheim, 30. Juli . Bei der Gemeinderats - und
mahl erhielten die Fortschrittliche Volkspartei z >16 w
Sitze, Zentrum und Nationalliberale zusammen , deutz
und die Sozialdemokraten 2 Sitze. chein,
- - - - - - Mts0

m I«
Sozialpolitische Rundschau. Salzb

MSDas Versicherungsgesetz für Angestellte . HrozeAus der von der Reichsversicherungsanstalt fitz ^«en
Angestellte herausgegebenen Anleitung betreffend ^
den Kreis der versicherten Personen sei hervorrstx ,
gehoben, daß sich das Gesetz nur auf Angestellt!
bezieht , d . h. solche Personen , welche weder zu de , , ^
handarbeitenden Bevölkerung noch zu den Unter ^ ,
nehmern gehören . Versicherungspflichtig sind all,
Angestellten , die im Deutschen Reich beschäftigt wer :
den , gleichviel, ob sie männlichen oder weiblicher lnte,
Geschlechts , verheiratet » verwitwet oder ledig. In Hens
oder Ausländer sind und ein Einkommen untei wer
5000 beziehen. Ein Angestelltenverhältnis lieg! ms 7
nicht vor, wenn mehrere Personen sich gemeinsam )n K
bei dem Unternehmen beteiligen , ohne daß ein« >stu
zu dem andern oder einem der anderen in einemkust
Abhängigkeitsverhältnis steht. Der Versicherung; I? "
ßwang beginnt mit dem ersten Tage des 17 . Lebens ^
zahres . Personen , die das 60. Lebensjahr vollende! usoe
haben , werden nicht mehr neu in die Versicherung " ^
ausgenommen . Eine Person , deren Arbeitsfähig >7,2 '
keit infolge körperlicher Gebrechen oder infolgl letzt
Schwäche ihrer körperlichen und geistigen Krästl "

?rm
auf weniger als die Hälfte derjenigen eines Körper "" °
lich und geistig gesunden Versicherten von ähnlich« >em >
Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen uni en c
Fähigkeiten herabgesunken ist, gilt als berussun nuctzt
fähig und ist von der Angestelltenversicherung aus
geschlossen . >ntei !

ZNaschinengenosfenschafkenfür das Handwerk.
Ein wesentliches Mittel , den kleinen und mittler«

Handwerker in dem wirtschaftlichen Kampfe zu unter, ^ st
stützen und ihn der auf allen Gebieten steigenden Kon , !cht
kurrenz gewachsen zu machen , besteht u. a. auch darin z;oi
daß ihm ermöglicht wird, geeignete Hilfsmaschine, ^trei
und gute Motore preiswert erwerben zu können ,jner
Aus diesem Bestreben heraus haben sich seit langen „arsc
verschiedene Organisationen gebildet, und so wird ii zrozi
jüngster Zeit wieder die Errichtung einer Maschinen s hi ,
genossenschast in Bayern geplant . Hierüber ha chon
das Staatsministerium der Zentralstelle für Indn isch
strie, Gewerbe und Handel in München eine Denk ,en s
schrift zugehen lassen . Die Staatsregierung soll dw ie L
Unternehmen fördern durch Vermittlung und An, pro
regung bei den gemeindlichen Körperschaften, Stadt oert
gemeinden usw . dahin, daß diese durch Erwerb vo> - rii
Geschäftsanteilen der Genossenschaften das Gewerk « 691k
fördernde Unternehmen unterstützen durch Gewährung HE
eines niedrig verzinslichen Betriebskapitals an dii
Genossenschast und dergleichen mehr . Voraussichtliä
wird sich lt . „Frkf . Ztg .

" diese neuzugründende Ma ' UN
schinengenofsenschaft die Einrichtungen der Hessi
scheu Handwerkerzentralgenossenschast zu eiger
machen , die , als Vermittlerin von Maschinen, Mo
toren wie Hilfsmaschinen und diversen Rohmaterial !«
von der hessischen Handwerkskammer in Darmstadt
ins Leben gerufen und betrieben, bereits seit lang«
Jahren mit bestem Erfolg für die Handwerker ar >er
beitet. Zu den Beratungen über die in Bayern z, !rinz
gründende Genossenschaft hatte man auch den der
zeitigen Direktor der Hessischen Genossenschast zu
gezogen , der sich in eingehender Weise über die hessi storg
sche Einrichtung und deren Wirkung auf das Hand
werk verbreitete . Schrittweise, aber sicher kommt da chss
Handwerk über die ihm vielfach entgegenstehende! °
Schwierigkeiten hinweg.
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Sommmalpolillsche Amschau .
Die Städte und die Fleischnot .

Die Stadt Chemnitz hat einen Versuch, wie
jetzt Mannheim plant , mit Hammelfleisch be n,t ^
reits unternommen , das eine Teuerungskommissio , ""
der Stadt in Bremen einkaufte . (S . Nr . 208 .)

Der gesamte Bodenwert Berlin »
ist neuerdings auf Grund der Zahlen der Feueroertzum
stcherung und unter Benutzung aller sonstigen Mate nusil
rialien auf über 5 Milliarden Mark berechnet worden
Ein Vergleich mit dem Jahre 1850 zeigt , daß diese ,
Wert , bei dem nur der unbebaute Boden berechne
wurde , in rund 60 Jahren geschaffen worden ist, dl
der Bodenwert Berlins im Jahre 1850 ungefähr IX
Prozent des heutigen Wertes betrug . Der Wert d«
Gebietes im Umkreise von Berlin , das durch die Ber
liner Bodenpreise noch beeinflußt wird, ist mit runil ,
10 Milliarden Mark zu veranschlagen.

^

Fleischnot in Amsterdam.
In Amsterdam werden, wie die „D . Wochenztg ?

berichtet, infolge der hohen Fleischpreise gegenwarttz
300 Rinder weniger geschlachtet wie früher . Es b« ^
steht deshalb die Absicht, auf Dampfern Kühlkammer, ^ oe
einzurichten und Fleisch direkt aus Argentinien ei«
zuführen.

De ,
unge

,e ^
er ;

Idlei
; oa

V,
(N.

M

lern
>egn
omr
etzte

pani
steif .
doch

Aus den Ergebnissen der österreichische! °"
VollsMlmz. «

(Bon unserem Wiener Mitarbeiter .) ^>er
-st Wien, Ende Juli . AN

Die mit großer Spannung erwartete Veröffent
lichung des österreichischen Stattstischen Amtes übe, -Zon.
die Ergebnisse der Volkszählung de, van ,
Jahres 1910 ist jetzt erschienen . Bei der Bedeutu« Ichrn
der nationalen Fragen für die Monarchie nimmt da Pers
Ergebnis der Zählung nach der Umgangs anfü
spräche , die mit der Volkszugehörigkei beste
ziemlich gleichbedeutend ist, naturgemäß das größt
Interesse in Anspruch . Im abgelaufenen Iahrzehn
fand eine Vermehrung der Gesamtbeoölkerung voi /
25 632805 auf 27 963 872 , also um 9,09 Prozent statt

°^ se
gegenüber einer Vermehrung um 9Z Prozent im vor !chd
hergehenden Jahrzehnt , also ein kleiner Rück «kur
gang . Die Deutschen haben sich von 91709Z! die
auf 9 950 266 , also um 8F Prozent vermehrt, geg« genc
8,38 im vorhergehenden Jahrzehnt , also ein kleine,
Fortschritt, der sich übrigens erheblich verstärkt, wen , der
man berücksichtigt, daß sich in Galizien im Jahr « riscs-
1900 noch 211752 Personen zur deutschen Um -. -ist
gangssprache bekannt haben, im Jahre 1910 aber nu> ^
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nehr noch S0114, was vor allem auf den großen
Sakl d» Sruck zurückzufiihren ist, den die Polen auf die

Wähler« Zuden ausübten , die sich jetzt wohl ausnahmslos
raeraus -n polnischen Umgangssprache bekannt haben . Im
auer ^ Memeinen haben die Deutschen also bei dieser Volks -

s . Drei Mung zweifellos gut abgeschnitten . Sie verdanken
Nachmit lies in erster Linie der starken Bevölkerungszunahme

nWien und Niederö st erreich , dem Stamm -

-nderats and der Monarchie, wo sich die Bevölkerung um
oartei j P6613 Seelen vermehrt hat , die fast ganz dem

l Deutschtum zuzuschreiben sind . Eine erfreuliche Er -
cheinung ist auch die Bevölkerungszunahme im rein
putschen Gebiet der Alpenländer . Insbesondere
n, Jahrzehnt 1880—SO hatte die Zunahme in Tirol ,
Salzburg und Kärnten fast ganz gestockt. Im letzten
Jahrzehnt betrug die Zunahme in Tirol 13,SS
Dozent, in Salzburg 11,86 und in Kärnten ,

' . rr lÄ Men Bevölkerung fast 30 Jahre stagnierte, als Wir -
etressend ^ g der Tauerbahn und des gesteigerten

hervor, - remdenverkehrs 12,72 Prozent . Auch
^ stellt, zjeiermark schneidet mit 8,97 Prozent besser ab

r Unter ^ früheren Jahrzehnten ,

sind all , Dabei hat das Deutschtum in Tirol gegenüber
tiat wer. >en Italienern Fortschritte gemacht (der
eidlicher inteil des Landes stieg von 60 auf 62 Prozent ) ,
big, In - sbenso in Kärnten und Steiermark gegen-
m unte, iber den SIovenen sin Steiermark von 68,7
nis lieei ms 70,5 Prozent , in Kärnten von 75 auf 79 Proz .) .
meinsan snKrain weist der deutsche Anteil einen klei -

iß eine, >EN Rückgang (von 5,5 auf 5F Prozent ), im
n einen küstenlande aber einen Fortschritt (von
herungs !>7 aus 3,5 Prozent ) auf . Weniger erfreulich stnd
Lebens lie Ergebnisse in den Sudetenländern , wo

zollende nsbesondere der Rückgang des Deutschtums
sicherunl a Böhmen um ein halbes Prozent (von
-itsfähi « l?'2 auf 36,7 Prozent ) schmerzlich berührt . Besser

in folg! letzt es in Mähren , wo die Deutschen mit einer
l Kraft Vermehrung von 6,51 Prozent hinter den Tschechen
> Körper "it 8,2 Prozent zwar noch etwas zurückstehen, trotz-
ähnliche , »em aber gegenüber den beiden früheren Jahrzehn -

sen uni en einen gewaltigen Sprung nach vorwärts ge-

erufsun "acht haben . In Schlesien ist zwar auch ein

mg aus leiner Rückgang des deutschen Bevölkerungs -
nteils zu verzeichnen, der aber deshalb nicht tra -

lisch SU nehmen ist, weil die Vermehrung mit 9,76
lrozent sich doch über dem Reichsdurchschnitt hält ,

immer « ^ im sie auch mit dem durch die Industrie bewirk -
;u unter starken Zustrom von Polen und Tschechen
den Kon, ganz Schritt halten konnte .

Don den Ziffern , die dis nichtdeutschen Völker
nalchmer Treffen , ist bemerkenswert , daß die Polen mit

tonnen ^ er Vermehrung von 16,6 Prozent an der Spitze
l langen marschieren, während die Ruthenen mit 4,2
wird ii zrozent die geringste Vermehrung aufweisen . Daß

aschinen s hiebei nicht mit natürlichen Dingen zugeht , geht
über ha chon daraus hervor , daß die Griechischkatho -
ir Indu jfchen in Galizien , die fast ausschließlich Rüthe¬
rs Denk, >en sind , sich um 275 510 Seelen vermehrt haben,
soll dw io Bekenner zur ruthenischen Umgangs¬

und An, prache aber nur um 133 643 . Sehr bemerkens -
r, Stadt , ,ert ist auch das Vordringen der Slovenen in
-erb vo> lriest , wo sie in zehn Jahren von 24 679 aus
Gewerk 6916 gestiegen stnd, für die Italiener ein böses
währunj Menetekel ,
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m Nürnberg
Nürnberg . SV. Juki.

Der heutige Tag war den musikalischen Auffüh-
!t langechungen und der Sangeskunst gewidmet . In glei-
erker ar, ser Weise wie der Fränkische Sängerbund den
ryern Wirinzen Alfons von Bayern nach seiner Ankunft
den der urch eine Serenade ehrte , brachte ihm als Vertre -
chaft zu er des Prinzregenten Luitpold in den gestrigen
die hesfi Morgenstunden der Brooklyner Sängerbund am
is Hand Vestibül des Grand Hotels seine Huldigung in Form
mmt da, wes Ständchens dar , bei dem zwei deutsche und

stehend« W amerikanisches Lied gesungen wurden . Mittags
mpfing der Prinz den Hauptoorstand und die
ieiter der Festausschüsse des Deutschen Sänger -
estes im Rokokosaal des Grand Hotel . Auch dem

üü » rsten großen Festkommers in der städtischen Fest¬
lalle wohnte Prinz Alfons bei und wurde vom
Vorsitzenden des Deutschen Sängerbundes , Reichs-

wie itz, agsabg. Rechtsanwalt Friedrich List - Reutlingen ,
isch be uit Worten des Dankes und der Anerkennung für
mmissio« " e Förderung gesanglicher Bestrebungen begrüßt .
M8.) 1er Königsberger Gesangverein gab im „Goldenen

Idler" unter Leitung von Geheimrat Professor Dr .
soachim einen Festabend . Es gelangten u. a .

seueroer ,um Vortrag die Rhapsodie von Brahms unter der
m Mate nusikalischen Leitung oes Musikdirektors Wolf -

Tilsit , wobei Fräulein Herta D ehmlow - Berkin
die Solopartie sang . Der Königsberger Solist
Kopp , der gegenwärtig an den Bayreuther Fest¬
spielen mitwirkt , trug von Bach „Popper und
Doens " vor . Der Nürnberger Liederkranz feierte
den rühmlich bekannten Wiener Gesangverein durch
einen Festabend im Künstlerhaus . Von den An¬
sprachen, die hierbei gehalten wurden , verdient vor
allem die des Vertreters des Great Pacific Sänger¬
bundes Dorner hervorgehoben zu werden . Allge
meine Anerkennung findet in Sängerkreisen die
Leistung der Vereinigten Männergesangvereine
Hamburg -Altona am Begrüßungsabend , denen in
rhythmisch wohlgelungener und gesanglich glänzen ,
der Weise die Wiedergabe des von Kayl komponier¬
ten Stormschen Liedes „Schließe mir die Augen
beide" und des Schefflerschen Liedes „Deutschland
sei wach ! " gelangen . Allgemeine Anerkennung fand
auch der vom Sächsischen Elbgau -Sängerbund unter
Leitung seines Bundeschormeisters Kettner von
diesem selbst komponierte „Gruß ans Bayernland ".
Die Reihe der Einzelvorträge am Festkommers er¬
öffnte der Deutsche Sängerbund in Böhmen . Un¬
ter der Leitung des Kgl. Unioersitätsmusikdirektors
Schneider - Prag trug er in eindrucksvoller
Weise einen von Weinzierl komponierten und von
Ambrosius Mayer gedichteten „Segenswunsch " vor .
Recht anmutvoll klang die Wiedergabe des Böhme,
scheu Volksliedes „Holdes Mariechen" in der Kom,
Position von Reiter . Schließlich sang er ein von
Schaffer Komponiertes Gedicht von Hamerling
„Das deutsche Lied in Oesterreich" . Die Revaler
Liedertafel erfreute die Kommersteilnehmer mit
einem „Slavonischen Ständchen " von Jungst und
dem Conradischen „Sonnenuntergang "

. Der Kärnt¬
ner Sängerbund beschränkte sich auf die Wiedergabe
Kärntner Volkslieder : „Mei Dirndl is sauber " von
Koschat, „Stanmüada Kim i Ham " von Dr . Kro-
nauer und „Kögelscheib 'n" von Hilband . Die lieb¬
lichen Volksweisen fanden großen Beifall . Es folg,
ten zwei Vorträge des Osterländischen Sängerbun¬
des (Thüringen ) : „Vor Jena " von Stade und „Mein
Thüringen ", dem Baumbachschen Gedicht in der
Komposition von Eichhorn . Die Bereinigung deutsch¬
singender Gesangvereine im Königreich Polen hatte
sich Fasbänders „Das deutsche Lied" nach dem Ge¬
dicht Hachtmann zum Vortrag auserwählt und fand
damit allseitiges Lob. Der Brooklyner Sänger¬
bund trug die Simrocksche „Warnung vor dem
Rhein " in der Komposition von Neumann vor und
erntete damit viel Beifall . Die gemeinsamen
Chöre , die auf dem Kommers gesungen wurden ,
waren Hofsmann von Fallerslebens „Lied der
Deutschen" in der Haidschen Melodie und „Das stille
Tal " von Ganzhorn in der von Wörz bearbeiteten
Komposition .

Mit Recht sah man der gestrigen ersten Haupt¬
aufführung mit großer Spannung entgegen , an der
15 000 Sänger Mitwirken sollten , eine Teilnehmer¬
zahl , wie sie bisher noch bei keinem Massengesang
vorhanden war . Man war schon allein darauf ge¬
spannt , wie die technischen Schwierigkeiten gelöst
werden würden . Die Schwierigkeiten waren nicht
gering , denn es handelte sich um bunt zusammen¬
gewürfelte Masten mit verschiedenartigen Dialek¬
ten und Aussprachen , die hier zum ersten Male
sich zu einem Gesang zusammengefunden hatten .
Am Vormittag hatte eine Probe stattgefunden , die
bereits zu den besten Hoffnungen berechtigte. Mit
großer Geschicklichkeit wurde der richtige Mann
an die richtige Stelle dirigiert und bei der Haupt -
aufführung wickelte sich alles mit großer Leichtig¬
keit , ja geradezu spielend ab. Der Beginn - der
Hauptaufführung war auf 4 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt . Rechtzeitig hatten die Sängerschoren auf
der riesengroßen terrastenmäßigen Bühne Aufstel¬
lung genommen und diese Kopf an Kopf stehenden
Masten gewährten einen imposanten Anblick. Von
großer Wirkung war auch der Anblick der aus den
Galerien versammelten mehr als 20000 Zuhörer .
In der Fürstenloge batte NchPrinzAlsonsvon
Bayern eingefunoen , der bei seinem Erscheinen
mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde . Kurz nach
4 Uhr trat Musikdirektor Hirsch - Nürnberg an
das Dirigentenpult , um mit dem Orchester zunächst
die Leonoren -Ouverture Nr . 3 von Beethoven zum
Vortrag zu bringen . Diese Leistung des 119 Mann
starken Orchesters fand großen Beifall . Dann er¬
griff Professor Max M e y e r - Olbersleben -Würz -
burg den Taktstock zur Leitung des ersten Chores
und mit einem Schlage trat unter den bisher un¬
ruhigen Massen Ruhe und Ordnung ein . Aller
Augen richteten sich auf ihrek Dirigenten und es
machte den Eindruck , als ob die Sänger in geradezu
schnurgeraden Linien Aufstellung genommen hätten .
Nachdem lautlose Stille eingetreten war , setzte
machtvoll der Männerchor ein und trug die „All¬

macht" von Schubert -Liszt vor : „Groß ist Jehova ,
der Herr , denn Himmel und Erde verkünden feine
Macht" . Aus den tiefen Männerstimmen dieses
Massenchors heraus klang hell und klar die So¬
pranstimme der K . K . Kammersängerin Gertrude
Foerstel - Wien. Das Creszendo war von mäch¬
tiger Wirkung und schön abgetönt . Aus diese vollen
und mächtigen Töne folgte in reicher Abwechslung
der in zarten Tönen gehaltene Chorvortrag des
sünfstimmigen Eichendorffschen „Morgenliedes "
der Komposition von Rietz. Dirigent war
Leipziger Musikdirektor Gustav Wohlgemutst
Die Intonation war rein und die Tongebung des
Mastenchors rief große Begeisterung hervor . Der
Aufbau des Musikstücks fesselte bis zum Schluffe
und riß das Publikum zu stürmischen Ovationen
hin , an denen sich auch die Sänger mit gleicher
Begeisterung beteiligten . Einen auserlesenen
Kunstgenuß boten dann die Einzelvorträge des Wie¬
ner Männergesangvereins . Zuerst sang er unter
Leitung des Chormeisters Viktor Keldorser
Herbecks „Zum Walde" mit Hornbegleitung , wobei
das Waldhornquartett „Stiegler " der Wiener Hof¬
oper mitwirkte . Als zweiter Einzelvortrag folgte
Bruckners „Um Mitternacht " unter Leitung des
Ehrenchormeisters Eduard Kremser , eines der
Sängerveteranen , der schon beim Erscheinen von
den Sängern mit lebhaftem Beifall begrüßt worden
war . Professor Felix Schmidt von der Berliner
Hochschule für Musik hatte die schwierige Aufgabe
übernommen , den Vollbochschen Männerchor mit
Orchester „Am Siegfriedbrunnen " zu leiten . Er
löste seine Aufgabe mit glänzendem Geschick . Gro
ßen Beifall errang sodann der Berliner Sänger ,
bund , gleichfalls unter der Leitung von Professor
Felix Schmidt, mit dem Vortrag „Der Tyroler
Nachtwache 1810" von Heuberger . Auch die weite¬
ren Aufführungen fanden ausnahmslos allseitige
Anerkennung . So sang der Schwäbische Sänger¬
bund unter Leitung von Professor Wilhelm Först¬
ier - Stuttgart Eichendorsfs Lied „Die Freiheit " .
Die Komposition des Liedes rührt von H. Zöllner
her . Weiter gelangten zum Bortrag unter der
Leitung des Nürnberger Musikdirektors Karl Hirsch
„Rosenfrühling " von Jüngst . Musikdirektor Wohl-
gemuth-Leipzig dirigierte eine eigene Komposition
und zwar eine Vertonung des reizenden Gedichtes
von Peter Cornelius „Wie's daheim war ". Meyer -
Olbersleben brachte gleichfalls eine eigene Ver¬
tonung zum Vortrag und zwar hatte er sich Gers -
dorsfs „Frühlingszauber " auserwählt . Den Schluß
der ersten Hauptaufsührung bildete die Cantate für
Solostimmen , Mannerchor und Orchester „Deutscher
Heerbann " von Woyrsch unter der Leitung von Wil¬
helm Förstler und unter Mitwirkung des Mün¬
chener Kammersängers Otto Wolf (Tenor ) und
des Leipziger Baritonisten Alfred Käse . Hg.

Sllslo Sriiser,
der siebenbürger Eigenständige und Dichter, ließ
sich vor einer großen Schar Zuhörer über „Das
hohe Genießen " aus . lieber den Dichter wurde
schon manches gesagt. Daß er unsere moderne Klei¬
dung verschmähe, in malerischem Faltenkleid ein¬
hergehe und ohne Rücksichten sich selbst leben wolle :
ein Mensch zu sein sich bestrebe. Er kam nicht als
Prophet , nicht als Dichter, sondern als Freund .
Anhänger zu werben , oder Proselytenmacherei zu
treiben , ist ihm fremd . Ueber Werte und Unwerte
unserer Kultur gehen die Meinungen stark ausein¬
ander . Es ist nicht nur die Ansicht unserer Dichter ,
daß unsere kulturellen Errungenschaften unseren
inneren Menschen um vieles ärmer gemacht haben .
Weiter ist es aber auch unumstößliche Tatsache , daß
mancher sich seinen Idealen wenig freundschaftlich
zeigt und sie verkümmern läßt . Hier zeigt es sich ,
mß der Mensch sein eigener Feind ist . Und diesen
inneren Feind in sich zu bekämpfen , hat sich Gräser
zur Lebensaufgabe gemacht. Man glaubt ihm , daß
er fern der Lebenslüge zu leben vermag und so
etwas vollbringt , was Ibsen als höchste sittliche
Forderung aufstellte. Und, indem Gräser uns da¬
von überzeugt , daß auch in unserer heutigen Kultur
Menschentum und Menschenwürde in der Menschen¬
brust zu schönster Blüte gedeihen können , rückt er
uns Modernen mit seiner Seele näher . Wir sehen
nicht mehr den Mann im wunderlich erscheinenden
härenen Mantel , wir hören nur feine dunkle , gütige
Stimme , die uns väterlich davon spricht, was es
mit dem modischen Treiben für eine hohle Be¬
wandtnis hat . Er erschließt uns die Natur aufs
neue und zeigt in tiefer und glühender Sprache ein
herrliches Bild ums andere . Man fühlt auch hier ,
daß Gräser mit den Augen des Malers sieht und
mit der Seele des Dichters formt . „Echt fein ist

Sette 3.
alles . Redlich und einig mit sich selber sein — das
ist Art . Das moderne Treiben ist Nachäfsen, ohne
schöpferischen Wert . Alles Kernige und Kernhaste
ist uns verloren gegangen. Die Bequemlichkeit hat
uns die Art geraubt . Alle Möglichkeit der Ent¬
faltung ist uns genommen, weil alles Leben in der
Schablone erstickt ist. Nicht , daß uns alles unter¬
tan werde , wollen wir erstreben ; wieviel schöner fei
es zu sagen : dem allem bin ich zugetan . Mann¬
haftes , redliches Bemühen , schlichtes Wesen zu üben ,
haben wir verlernt . Unsere Zeit ist genußarm trotz
aller Veranstaltungen . Das hohe heilige Genießen
ist uns fremd .

" Das find so einige Kernsätze des
aufrechten Mannes . Er warnte davor , ihm nun
nachahmen zu wollen. Er wolle nur diejenigen ,
die sich berufen fühlen, mahnen , den inneren Men¬
schen nicht verdorren zu lassen . Warm , innig , über¬
zeugend, oft in schöner poetischer Form , hielt Gräser
die Zuhörer in Bann . Seine Worte sind einfach,
kernig , aber von wirklichem Leben erfüllt . Er
könnte ausreizen , aber seine Güte will nicht be¬
reden . Er will nur Beispiel sein, nicht Führer ,
nicht Lehrer . Und daß er ein ganzer Mann ist ,
dem hohe Freundschaft noch nichts Phantastisches
geworden ist, hat wohl jeder herausgefühlt . Er
ist ein Kämpfer um die Menschenwürde. Und rich¬
tig an seinem Platz , von dem man ihn nicht ver¬
drängen sollte. —dt.

Landwirtschaft .
Die Anbaufläche im Reich.

Die Anbaufläche im Deutschen Reich betrug nach
dem „Reichsanzeiger" Anfang Juli 1912 in Hektaren
für Winterweizen 1730114 gegen 1751240 im Vor¬
jahre , Sommerweizen 195497 (222 958), Winter¬
roggen 6 160 727 (6015 778), Sommeroggen 107 429
(119934), Sommergerste 1589 594 (1585 205), Hafer
4 386 534 (4 327 545 ), Kartoffeln 3 341470 (3 321482 ),
Klee 1788 405 (2 010805), Luzerne 246 015 (242 390),
Bewässerungswiesen 459 135 (488 052), andere Wiesen
5 461077 (5443 146), Winterraps und Rübsamen
33 513 (47 770).

Die Erhebungen über Bodenbenutzung.
Bekanntlich wird 1913 im Reiche wieder eine Er¬

hebung über die Bodenbenutzung veranstaltet wer¬
den . An deren Vorbereitung wird demnächst ge¬
gangen werden . Dabei wird auch der Reichstags -
beschluß erwogen werden , wonach bei dieser Erhe¬
bung auch Ermittelungen über Verkauf und
Zukauf von Getreide , Mehl, Brot u. a . der
landwirtschaftlichen Haupt - und Neoenbetriebe für
das Erntejahr ISIS in der Weise veranstaltet wer¬
den sollen, wie sie in Baden von den Amtsvorstün -
den im Jahre 1S0L durchgefiihrt wurden . i

lieber die Dbsterateaussichten in Württemberg
teilt die Zentraloermittlungsstelle für Obstverwertung
mit : Für das ganze Land ist sowohl in Aepfeln wie
in Birnen auf eine mittlere Ernte zu hoffen. Mit
Pflaumen und Zwetschgen hängen die Bäume an ein¬
zelne Plätzen übervoll, an anderen ist eine vollständige
Mißernte festzustellen . Walnüsse versagen gänzlich.
In Quitten gibt es eine geringe Ernte . Obwohl der
Mostobstertrag im allgemeinen noch recht gut zu wer¬
den verspricht , muß doch mit einer erheblichen Ein¬
fuhr gerechnet werden. Der Weinertrag wird gering
sein .

Literatur.
I-v Trsckuetvur, Tdv Translator , II Trackuttorv,

drei Halbmonatsschriften zum Studium der ftan -
zösischen , englischen , italienischen und deutschen
Sprache .

Das Studium einer fremden Sprache auf Grund¬
lage der Uebersetzungbezweckt vorzüglich einen ein -
zeyenden Vergleich mit der Muttersprache und be¬
ringt deshalb ein tieferes Eindringen in die Eigen¬
heiten beider Sprachen . Obige Zeitschriften brin¬
gen die modernen und der Umgangssprache unge¬
hörigen Redewendungen , wie man sie meist ver¬
gebens in klassischen Werken suchen würde . Die
n jeder Nummer enthaltenen praktischen Gespräche
ind so recht dem Leben entnommen und leiten auf
zweckmäßige Weise zum praktischen Gebrauch der
zu studierenden Sprache hin. — Probenummern für
Französisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei
durch den Verlag des „Traäuotsur " in La Chaux -
de-Fonds (Schweiz).
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Vergnügungen der Nachsaison.
fahr 1H (Nachdruck verboten.)
Wert d « Paris. Ende Juli 1912.
mit ^ Mit den Fanfaren der militärischen Revue ,

>ie den Glanzpunkt des am 14. Juli zur Erin -

rerung der Erstürmung der Bastille alljährlich
begangenen und auch alljährlich mehr herunter

"henztg - ommenden Nationalfestes bezeichnet, werden die

Es br ^ ten Nachzügler derjenigen Pariser , die ihr
ILeben in den traditionellen Saisonkreislauf ein -

>annen , hinaus und bis an die verschiedenen
Reiseziele geblasen . Paris ist deshalb natürlich
och nicht leer ; es weist sogar gerade in der Zeit
on Ende Juli bis Ende August ein ganz be-
onderes, wechselndes Publikum auf, das , aus
>er Provinz kommend, und von der geradezu

- iter .) überraschenden Wohlfeilheit der Ausverkäufe der

e Juli . der letzten Luxusepoche übrig gebliebenen

ieröffent Waren angezogen, die Hallen und Galerien des
tes übe Marchs , des Louvre , des Printemps , der

ng de vamaritaine usw . und , wenn es sich um Aus -
edeutu» chmückung des Hauses und nicht der eigenen
mmt da Person handelt , der weltberühmten Place Clichy
f

a " 8 ? anfüllt , oder das aus mittelklassigen Ausländern

<? 6fe
> besteht,die,von den vielfachen Extra - u . Saison -

labrkeb« ö"gen und von der verhältnismäßigen Unbe-

una ooi Aahntheit der Gasthäuser profitierend , sich gerade

ient stak
^esen Augenblick zur Besichtigung von Paris

t im vor "ad Umgegend auswählten . Dieses Reisepub-

: Rück ckuin ist meist ungemein wißbegierig und liefert
9 170 93! die Mehrzahl der Teilnehmer , die in den so-
et, gegef genannten langgestreckten „tapissidies

" (unfern
" Kremsern ähnlich) die bemerkenswerten Punkte

w ^ >r> Umgegend aufsuchen und sie auf ihre histo-

den um ^ lhen, literarischen und sonstigen Erinnerungen
aber nM untersuchen. Ebenso lerndurstig sind die

verschiedenen Genossenschaften, die sich , aus aller
Herren Länder kommend , studienhalber am
Seineufer niederlassen . Die englisch sprechenden
Bildungsjäger beiderlei Geschlechts haben ein
sogenanntes „Student -Hostel" am Boulevard
Saint Michel gegründet und die dort unter¬
gebrachten jungen Mädchen wählen als Ziel für
ihre regelmäßigen Sommerausflüge mit Vor¬
liebe Pierrefonds und Compitzgne .

Die Damen interessieren sich an beiden Orten,
wie das natürlich ist , am meisten für alles , was
mit den früheren Bewohnerinnen der Pracht¬
schlösser zusammenhängt . Das Schlafzimmer
und das Toilettenkabinett der Exkaiserin Eugenie
in Compitzgne, die mit ihren wohlkonservierten
Einrichtungen besonders fesseln, fordern zu
Vergleichen zwischen dem Luxus des zweiten
Kaiserreiches bezüglich der Intimitäten des
Lebens mit der Anspruchslosigkeit früherer Jahr¬
hunderte gerade in diesem Punkte auf ; sehr gern
besucht wird auch der sogenannte „ Turm " in
Compidgne , von dem freilich nur einige Reste
stehen, dessen Interesse aber als Gefängnis der
Jungfrau von Orleans Mauern und Steine
überdauert . Vor allen anderen Orten aber der
Pariser Umgegend werden Heuer diejenigen aus¬
gesucht , die in irgend einem Zusammenhangs
mit Jean Jacques Rousseau , dessen Doppel -
zentenarium die Stadt Genf besonders prächtig
begangen hat und der in der ganzen zivilisierten
Welt gefeiert wird , stehen . Der jetzige Besitzer
von Schloß Ermenonville , wo der Verfasser der

„Neuen Heloise" einige Jahre in Zurückgezogen¬
heit lebte und in dessen Park er zuerst, ehe man
seine Gebeine in das Pantheon überführte , be¬
graben war , Fürst Radziwill , hat den berühmten
Gast Herrn v. Girardins denn auch nicht ver¬

gessen und ihm zu Ehren einige Festlichkeiten
arrangiert und dem größeren Publikum für die
Dauer des Rousseaujahres Erleichterungen be¬
hufs der Besichtigung von Schloß und Park zu-

gestchert . Schloß Ermenonville existierte bereits
im 10. Jahrhundert im Besitz der Herren von
Chantilly und war auch eines der zahlreichen
Palais , das die schöne Gabrielle d'Estrses mit
längerem Besuch beehrte; sie sah auch hier den
König Heinrich IV . viel bei sich, l -s rot vsrt -

xulavt erhob Schloß und Terrain zu einer
Baronie zugunsten der Familie de Die und erst
später wurde es „Vicomtse "

, die Rens -Louis de
Girardin im Jahre 1760 erwarb .

Das jetzige Schloß hat erst Heinrich IV . erbaut
und Herr de Girardin legte den es von allen
Seiten umgebenden Park an , dessen wunder¬
voller Baumschlag besonders durch den die
Wiesenflächen durchziehenden und die Mauern
wallgrabenartig umschließenden Wasserreichtum
wirkt. Literarisch und romantisch angehaucht
war das Gebiet von Ermenonville von jeher ; die

„charmante Gabrielle " hatte es zuerst mit ihrem
Liebeszauberstab berührt — und den Besitzern
und Bewohnern wohl etwas von ihren phanta¬
sievollen, dichterischen Gaben hinterlassen . Jean -

Jacques , der wie erwähnt , dort auf der Pappel -

istsel sein ursprüngliches Grab fand , hatte sym-

patische Nachbarschaft, denn neben seiner ehe¬
maligen Grabstätte erhebt sich der Montaigne
gewidmete Philosophentempel , den die sechs
Newton , Descartes , Penn , Voltaire , Montes -

quiou und natürlich schließlich Rousseau gewid¬
meten, mit ihren Namen versehenen Säulen
tragen . Nicht wett davon liegt das Grab des

„Unbekannten", eines jungen Mannes , der sich
im Gartendickicht erschoß und auf seine , in einem

an Herrn v . Girardin gerichteten Briefe enthal¬
tene Bitte , an der Stelle seines aus unglücklicher
Liebe begangenen Selbstmordes begraben
wurde . Der mitfühlende Schloßherr Ermenon -
villes erlaubte dann sogar der Dame , die die
Ursache der Verzweiflung des „Unbekannten "

gewesen war , tagelang im Park zu oerwellen
und ihrer Reue in dort niedergeschriebenen Dich¬
tungen Ausdruck zu geben. Die Philosophen¬
pyramide , die die Namen der vier Sänger des

„Ländlichen" , Theocrit, Virgil , Getzner u. Saint -
Lambert trägt , interessiert die besuchenden
Damen weniger als der gochische Turm , die
tour äs OabrisUs , der neben dem von Mme .
d 'Estrses eingerichteten Prachthof liegt und der
die arme Königin Maria Antoinette , als sie
Herrn de Girardin 1780 besuchte , ganz besonders
fesselte . Die Bank, von der aus die königliche
Märtyrerin in die Wunder des unvergleichlichen
Parks schaute , wird gezeigt und ist als erinne¬
rungsreicher Sitzplatz ungemein gesucht.

Unter den Großen dieser Erde, die den Vicomte
de Girardin in seinem Tuskulum aussuchten,
sei noch der erste Napoleon besonders deshalb
erwähnt , weil er seinem Gastgeber gegenüber ,
als ihm das leere Roufseausche Grab gezeigt
wurde , den Wunsch aussprach, Jean -Jacques
möge lieber gar nicht existiert haben ; für Frank¬
reich wäre das besser gewesen, da er , Rousseau ,
die französische Revolutton vorbereitet habe. Und
als de Girardin meinte, der Citoyen -Consul habe
sich über die Revolutton nicht zu beklagen, ant¬
wortete der künftige Cäsar: Erst die Zukunft wird
zeigen » ob es nicht besser gewesen wäre , wenn
weder Rousseau noch ich existiert hätten .

Baronin v. Wedel .
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AUS Süden.
yofberichk .

Karlsruhe , 30 . Juli . Sonntag mittag trafen zum
Besuch bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Groh -
herzog und der Großherzogin Ihre König!.
Hoheiten der Prinz und die Prinzessin Jo
Hann Georg von Sachsen in Badenweller ein
und blieben bis Montag früh.

Am Sonntag nachmittag stattete Seine Königliche
Hoheit Prinz Joachim von Preußen den
Höchsten Herrschaften einen kurzen Besuch ab.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Hofrat und Realschul¬
direktor Dr . Christian Roder in Ueberlingen das
Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen , dem Oberstraßenmeister
Julius Fehr in Ettenheim das Verdienstkreuz des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen , den
Direktor der Realschule in Ueberlingen , Hofrat Dr .
Christian Roder , auf sein untertänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung sei¬
ner langjährigen und treugeleisteten Dienste auf 12 .
September 1912 in den Ruhestand , den Direktor
des Gymnasiums in Offenburg , Ludwig Zürn , in
gleicher Eigenschaft an das Bertholdsgymnasium in
Freiburg zu versetzen, die Professoren Dr . Fritz
Baumgarten am Bertholdsgymnasium und
Otto Kunzer am Friedrichsgymnasium in Frei¬
burg zu Direktoren zu ernennen , und zwar elfteren
am Gymnasium in Donaueschingen , letzteren am
Gymnasium in Offenburg .

Versetzt wurden : 1 . in gleicher Eigenschaft die
Professoren Friedrich Berger von der Lessing¬
schule (Höhere Mädchenschule mit Gymnasialabtei¬
lung) in Karlsruhe an das Lehrerseminar in Meers¬
burg, Dr . Franz Walter vom Ludwig -Wilhelm-
Gymnasium in Rastatt an das Lehrerseminar in
Freiburg und Dr . Emil Seidenadel vom Leh¬
rerinnenseminar Prinzessin Wilhelm -Stift in Karls¬
ruhe an das Lehrerseminar II daselbst; 2. ernannt
nachgenannte Lehramtspraktikanten zu Professoren :
Dr . Wilhelm Ehret von Flehingen am Lehrer¬
seminar I in Karlsruhe , Dr . Hermann Franz von
Karlsruhe am Lehrerseminar in Heidelberg und
August Zeller von Mahlspüren im Tal am Leh¬
rerseminar in Ettlingen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts wurde der bisherige erste Leh¬
rer , Oberlehrer Georg Waeltner , an der Volks¬
schule in Schopfheim zum Schulleiter mit der Amts¬
bezeichnung „Rektor " ernannt .

Das Großh . Ministerium des Innern hat die
Aktuare Ernst Billinger beim Bezirksamt
Konstanz und Otto Sauer beim Bezirksamt
Karlsruhe zu Amtsaktuaren ernannt , ferner die
Aktuare Friedrich Gantner beim Bezirksamt
Konstanz, Hugo Grasberger beim Bezirksamt
Ueberlingen — diesen unter Versetzung zum Be¬
zirksamt Engen —, Karl Bader beim Bezirks¬
amt Rastatt , Pius Huber beim Bezirksamt Bruch¬
sal, Ernst Schmidt beim Bezirksamt Wertheim
— diesen unter Versetzung zum Bezirksamt Tau¬
berbischofsheim —, Friedrich Wickert beim Be¬
zirksamt Karlsruhe , Friedrich Waldvogel beim
Bezirksamt Heidelberg , Matthäus Limberger ,
Rivisionsassistent beim Bezirksamt Ueberlingen ,
Huga Baur beim Bezirksamt Pforzheim , Jakob
Betz beim Bezirksamt Freibur ^ Friedrich Baas
beim Bezirksamt Offenburg , Michael Uhl beim
Bezirksamt Kehl, Albert HoIlritt beim Bezirks¬
amt Bühl , Richard Mühle beim Bezirksamt Dur¬
lach — diesen unter Versetzung zum Bezirksamt
Lahr — , Anton Auchter beim Bezirksamt Wies-
loch , Hermann Lehn beim Bezirksamt Mosbach,
Georg Schneider beim Bezirksamt Staufen —
diesen unter Versetzung zum Bezirksamt Freiburg
—, Robert Kinzler beim Bezirksamt Konstanz
— diesen unter Versetzung zum Bezirksamt Engen
—, Philipp Beichert beim Bezirksamt Mann¬
heim, Martin Boilack beim Bezirksamt Heidel¬
berg, Karl Häusler beim Bezirksamt Bruchsal,
Georg Franz beim Bezirksamt Mannheim , Ro¬
bert Kuhn beim Bezirksamt Ettenheim , Christian
Stöß beim Bezirksamt Donaueschingen — diesen
unter Versetzung zum Bezirksamt Lcchr —, Oskar
Kreichgauer beim Bezirksamt Mannheim ,
Theodor Krauth beim Bezirksamt Mannheim ,
August Schüler beim Bezirksamt Lörrach,
Philipp Bock beim Bezirksamt Weinheim — die¬
sen unter Versetzung zum Bezirksamt Emmendin¬
gen —, Ernst Karg beim Bezirksamt Mannheim ,
Leonhard Berber ich beim Bezirksamt Tauber¬
bischofsheim — diesen unter Versetzung zum Be¬
zirksamt Buchen —. Otto Bührer beim Bezirks¬
amt Baden , Wilhelm Speck beim Bezirksamt
Freiburg , Emil Karch beim Bezirksamt Mann¬
heim, Hans Lamberth beim Bezirksamt Mann¬
heim, Joseph Köhler beim Bezirksamt Mann¬
heim, Ludwig Haller beim Bezirksamt Karls¬
ruhe , Albin Braun beim Bezirksamt Rastatt ,
Wilhelm Frank beim Bezirksamt Konstanz
August Guggenbühler beim Bezirksamt Hei¬
delberg, Anselm Freund beim Bezirksamt Müll¬
heim — diesen unter Versetzung zum Bezirksamt
Offenburg —, Karl Vogt beim Bezirksamt Bühl ,
Friedrich Holderer , Revisionsassistent beim Be¬
zirksamt Freiburg , Friedrich Grab beim Bezirks¬
amt Karlsruhe , Hermann Sattler beim Bezirks¬
amt Konstanz — dieser unter Versetzung zum Be¬
zirksamt Waldshut —, Adolf Link , Revifions -
assistent beim Bezirksamt Konstanz , Karl Faller
beim Bezirksamt Donaueschingen, Wilhelm
Fleuchaus beim Bezirksamt Mannheim , Adolf
Trautwein beim Bezirksamt Mannheim , Leo
Schäuble , Revisionsassistent beim Bezirksamt
Engen, Joseph Koch beim Bezirksamt Lörrach.
Karl Sch neble , Revisionsassistent beim Bezirks¬
amt Stockach, Alfons Blümmel beim Bezirks¬
amt Durlach , Emil Gern beim Bezirksamt Heidel¬
berg, Albert Wallinger beim Bezirksamt
Pforzheim , Otto Willibald beim Bezirksamt
Tauberbischofsheim zu Amtsaktuaren ernannt ; die
Revisoren Ernst Sahr in Villingen zu Großh . Be¬
zirksamt Pfullendorf und Ernst Kaiser in Neu¬
stadt zu Großh . Bezirksamt Villingen , die Amts¬
aktuare Franz Engesser in Mannheim zum Be¬
zirksamt Ueberlingen , Joseph Frey in Tauber -
bischofsheim zum Bezirksamt Pforzheim , Friedrich
Kupfer in Engen zum Bezirksamt Mannheim ,
Hermann Schnarrenberger in Bühl zum Be¬
zirksamt Freiburg , Oskar Schütz in Lörrach zum
Bezirksamt Sinsheim versetzt.

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern ist der Bauinspektor Or . inZ . Adolf L udin
w Freiburg zur Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues vWsetzt uWdrn .
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Personal -Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps .

Ernennungen . Beförderungen , Versetzungen usw.
Frhr . v . Poellnitz , Oberst« , und Batls .-Komman-
deur im 3. Ober -Elsäss. Inf .-Regt . Nr . 172, mit der
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt und
gleichzeitig als Brigadier der 1 . Gend.-Brig . wieder¬
angestellt . Wolfs , Major beim Stabe des Inf .-
Regts . v . Winterfeldt (2 . Oberschles.) Nr . 23, als
Batls . -Kommandeur in das 3 . Ober - Elsäss . Inf .-
Regt . Nr . 172 versetzt . Dr . Simon , Stabs - und
Batls . -Arzt des 1. Batls . Bad . Fuß -Art .-Regts . Nr.
14 , mit dem 8. August 1912 zum 3. Bat . Inf .-Regts .
Herwarth v . Bittenseld ( 1 . Westsäl. ) Nr . 13 versetzt.

^ Karlsruhe . 30. Juli . Das Gesetz- und Verord¬
nungsblatt für das Großherzogtum Baden Nr . 35
enthält : Gesetze : die Abänderung des Polizeistraf¬
gesetzbuches : den Bau einer normalspurigen Neben¬
bahn von Staufen nach Münstertal ; die Vervoll¬
ständigung des Staatsbahnnetzes betreffend . Be¬
kanntmachung : des Ministeriums der Finanzen : den
Vollzugstarif zum Gehaltstarif betreffend .

Der Sonstanzer Pressekonsliki .
Karlsruhe . 30 . Juli . Der Verein badi¬

scher und pfälzischer Zeitung sver -
leger E . V . nimmt nunmehr ebenfalls zu dem
bekannten Konflikt zwischen dem Militärvereins -
Verband und der Presse wie folgt Stellung : „Der
Verein badischer und pfälzischer Zeitungsverleger
hält sich nach den Ausführungen des Herrn
Oberst a . D . Tiergärtner , die dieser in Freiburg
anläßlich der Gauversammlung des Breisgau -
Militäroereinverbandes über den Konstanzer
Presse-Konflikt machte , zu folgenden Feststel¬
lungen verpflichtet:

Als bekannt wurde , daß der Urheber des
Mißverständnisses, Exzellenz Fritsch, von der Lei¬
tung des Militärvereins -Derbanües zurücktreten
werde, glaubte der Vorstand des Vereins badi¬
scher und pfälzischer Zeitungsverleger sich mit
der Frage eines Protestes in der Oeffentlichkeit
nicht befassen zu sollen . Nachdem aber nunmehr
auch weitere Instanzen des Militärvereins -Der-
bandes sich die Auffassung des Militävereins -
Verbands -Vorfitzenden in der Oeffentlichkeit zu
eigen machten, erscheint es notwendig , festzustel¬
len, daß der Verein badischer und pfälzischer Zei¬
tungsoerleger in dem vorliegenden Fall durchaus
auf seiten der Herren Berichterstatter steht .

Es ist tief bedauerlich, daß das Gefühl für das
begangene Unrecht durchaus zu fehlen scheint,
daß vielmehr die Organe des Militävereins -Ver-
bandes den Ton fortsetzen , den der Präsident in
Konstanz angeschlagen hat . So erscheint das
Präsidium des Militävereins -Derbandes weder
in der Form , noch in der Sache im Recht , und
deshalb begrüßt es auch der Berlegeroerein , daß
die Vereinigung der Redakteure nachdrücklich für
das Ansehen der Presse in der Oeffentlichkeit ein¬
getreten ist.

"
— Karlsruhe , 30 . Juli . Bei dem Zolldepartement

in Petersburg laufen viele Gesuche um zollfreie
Einfuhr von Umzugsgut aus Deutsch¬
land ein, bei denen eine amtliche Bescheinigung da¬
rüber fehlt, daß der Antragsteller deutscher Reichs¬
angehöriger ist und nunmehr nach Rußland über¬
siedeln will. Es empfiehlt sich, in die von dem Be¬
zirksamt auszustellende Bescheinigung, daß die zur
Einfuhr nach Rußland bestimmten Gegenstände dem
Uebersiedelnden gehören und während seines Aufent¬
halts in dem Lande, aus dem er übersiedelt, sein
Hausgerät gebildet haben , auch eine Bestätigung der
Reichsangehörigkeit und der bevorstehenden Ueber -
siedelung des Gesuchstellers aufnehmen zu lassen . Diese
amtliche Beglaubigung ist dem Gesuche um Bewil¬
ligung von zollfreier Einfuhr betzulegen.

* Karlsruhe , 39 . Juli . Der Verein Lehrer -
krankenfürsorge (Verein zu gegenseitiger
Unterstützung erkrankter Lehrer), hielt im Saalbau
Ziegler hier seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Rach glatter Abwicklung der reichhaltigen
Tagesordnung begaben sich die Teilnehmer , etwa 100,
die in den verschiedensten Richtungen unseres badi¬
schen Landes angestellt sind, in unfern herrlichen
Stadtgarten , den die Stadtverwaltung in liebenswür¬
diger Weise bei freiem Eintritt zur Verfügung gestellt
hatte . Abends ^ 9 Uhr fand im gleichen Saale ein
gut besuchtes Bankett statt, bei dem der Karlsruher
Lehrergesangverein mitwirkte und die Gäste mit
einigen prächtig gesungenen Chören erfreute . Einige
Mitglieder des Lehrergesangvereins hielten musika¬
lische und humoristische Vorträge , die vielen Beifall
fanden. — Am 5. Oktober findet in Pforzheim
die 10 . ordentliche Mitgliederversammlung des Ver¬
eins badischer Lehrer zw gegenseitiger Entschä¬
digung bei Feuerschaden statt.

* Hockenheim , 30. Juli . Die Unsitte des An¬
hängens an Fuhrwerke hat schon oft schwere
Unfälle herbeigeführt . So verunglückte hier der sechs
Jahre alte Sohn des Kesselschmiedes Jakob Walter .
Der Junge sprang von seinem Sitz, als ein Wagen
von entgegengesetzter Richtung kam. Dabei geriet der
Knabe unter die Hinteren Räder , wobei ihm ein Bein
abgefahren wurde .

— Mannheim , 30. Juli . Der 6 Jahre alle Sohn
eines in der Fröhlichstraße hier wohnenden Tag¬
löhners fiel beim Spielen am rechtsseitigen Neckar¬
ufer unterhalb der Jungbuschbrücke in den Neckar
und ertrank . — Seinen Verletzungen er¬
legen ist der Fabrikarbeiter Rudolf Hochberg , wel¬
cher in der Nacht zum Montag bei einem Streit in
Ludwigshafen von einem Unbekannten durch drei Re¬
volverschüsse schwer verletzt wurde . Die Persönlichkeit
des Täters ist jetzt ermittelt , jedoch ist es bis jetzt noch
nicht gelungen, den Flüchtigen festzunehmen.

n . Heidelberg, 30 . Juli . Beim Baden im freien
Neckar wäre ein lOjähriges Mädchen beinahe er¬
trunken . Das Kind wagte sich zu weit ins Wasser
und wurde von der Strömung mitgerissen. Be¬
herzt sprangen zwei Knaben im Aller von 8 bis 9
Jahren der Ertrinkenden nach und brachten sie mit
vereinten Kräften ans Ufer. — In Rohrbach
wollte ein Knabe im Aller von ungefähr 9 Jahren
die Straße überqueren , als ein Automobil herankam
und das Kind überfuhr . Das Auto nahm den
schwerverletzten Knaben sofort nach Heidelberg, um
ihn in die Klinik zu bringen . — Auf dem Deut¬
schen Führer - und Aerztetag der Sanitäts¬
kolonnen in Leipzig wurde beschlossen, die nächste
Tagung im Jahre 1914 in Heidelberg abzuhalten .

Bretken, 30. Juli . Der 10jährige Sohn des Ge¬
meinderechners Leis von Sickingen wollte einen mit
Sandsteinen beladenen zweispännigen Wagen nach
Flehingen bringen . Beim Bremsen glitt der Knabe
aus und fiel so unglücklich, daß ihm ein Rad den Ober¬
schenkel und den Unterleib schwer verletzte . Erst nach
ungefähr anderthalb Stunden wurde der Bedauerns¬
werte aufgefunden. Ein baldiger Tod erlöste den
Armen von seinen qualvollen Leiden.

: : Ettenheim, 30. Juli . In der zur Gemeinde ge¬
hörigen Holzmühle geriet das 9 jährige Söhn -
chen des Besitzers Volk in das Triebwerk der Mühle
und wurde sofort g et Stet .

: : Haslach i. S ., 30 . Juli . Auf dem . Farrenkopf
fand unter zahlreicher Beteiligung die Ein¬
weihung der Hasemann - Hütte statt . Um
1L2 Uhr erfolgte von Gutach aus der offizielle Auf¬
stieg . Um 4 Uhr fand vor der Hütte die eigentliche
Feier statt. Lindenwirt Moser - Gutach begrüßte
die Erschienenen, dann ergriff Kaufmann Jenne -
Gutach das Wort und hob die eifrige Tätigkeit des
Schwarzwaldoereins hervor . Zu Ehren das allver¬
ehrten Schwarzwaldmalers Hasemann habe man der
Schutzhütte den Namen Hasemann gegeben. Kauf¬
mann - Lahr , sprach im Namen des Hauptvorstandes
des badischen Schwarzwaldvereins , Professor Hase¬
ln arm , der nebst Gemahlin anwesend war , dankte
in herzlichen Worten für die erwiesene Ehrung . Um
8 Uhr abends fand in der „Linde" in Gutach eine
Huldigungsfeier für Professor Hasemann statt .

* kehl , 30 . Juli . Herzog Albrecht von
Württemberg , der Thronfolger von Württem¬
berg und kommand. General des 13 . Armeekorps,
stieg gestern anläßlich einer Besichtigung mit Gefolge
im „Hotel zur Blume" dahier ab und nahm mit dem
gesamten Offizierkorps des König! . Inf .-Regts .
Nr . 126 und dem Pionier -Bataillon Nr . 13 das Mit¬
tagsmahl ein.

Brombach, 30. Juli . Ein Arbeiter der Druckerei-
nnd Appretursirma , der sich am Dynamo zu schaffen
machte , kam in Berührung mit dem elektri¬
schen Strom . Er erlitt im Gesicht und an den
Armen schwere Brandwunden und muhte ins
Spital nach Lörrach überführt werden.

: : Herbolzheim (A. Kenzingen), 30. Juli . Der 78-
jährige R . Fränkle » der letzten Montag unter ein
Fuhrwerk kam und sich dadurch schwere innere Ver¬
letzungen zuzog, ist diesen erlegen .

: : Hugsweier (A. Lahr ), 30 . Juli . Beim Hantieren
mit einem Teschin wurde die 32 Jahre alte Ehefrau
eines Metallarbeiters von ihrem Bruder durch einen
Schuß in den Kopf schwer verletzt . Ihr Zu¬
stand ist sehr ernst.

— Müllheim, 30 . Juli . Ein Langholzwagen und
ein Bierwagen waren auf der Chaussee nach Baden¬
weiler aufeinander gefahren. Der Kutscher des Bier¬
wagens kam unter die Räder . Schwer verletzt wurde
er nach dem Müllheimer Krankenhaus gebracht.
Architekt Bloch aus Freiburg , der mit seinem Auto
aus dem Weg nach Badenweiler war , ließ , als er das
Unglück sah , die Gesellschaft aussteigen , nahm den
Verletzten , um seine Schmerzen zu lindern , in seinen
Wagen, wandte und fuhr nach dem Krankenhaus .

X Mainwangen (A . Stockach), 30 . Juli . Hier fiel
ein Maurer von einem Neubau herab und zog sich
lebensgefährliche Verletzungen zu, von
denen er bald darauf durch den Tod erlöst wurde .

w. Bad Dürrheim , 29 . Juli . Unter großer Betei¬
ligung wurde gestern, wie kurz gemeldet, das Fried -
rich-Luisenhospiz für israelitische Kinder und
erwachsene weibliche Personen seiner Bestimmung
übergeben. Nachdem der Erbauer des Hospizes ,
Architekt Arthur Lehmann - Mannheim , den
Schlüffe ! des Hauses dem Vertreter der Regierung
im Großherzoglicheu Oberrat der Israeliten , Mini¬
sterialrat Schwörer , übergeben hatte , öffnete der
Vorsitzende der Berwaltungskommission des Hospizes,
Geheimer Oberregierungsrat Dr . Mayer , die
Pforten des Hauses. Im Speisesaal vollzog sich der
eigentliche Eröffnungsakt , dem unter anderen die
Minister Dr . Boehm und Dr . Rheinboldt ,
Geheimer Rat Dr . Träger , der Großherzogliche
Landeskommissär Dr . Straub aus Konstanz, Ge¬
heimer Rat Rosin aus Freiburg , Ministerialrat
Schäfer , Geh . Finanzrat Rein ach und Bergrat
N e u m a n n-Karlsruhe beiwohnten . Erster Redner
war Ministerialrat Schwörer , dessen Dank allen
denen galt, die an dem schönen Werk mitgearbettet
haben. Nachdem Geheimerat Dr . Mayer eine
kurze Geschichte des Baues gegeben, konnte er mit
Genugtuung darauf Hinweisen , welchem Bedürfnis
die Errichtung des Hospizes entsprach, da für August
bereits 76 Kinder Unterkunft finden werden und auch
für den Herbst schon zahlreiche Anmeldungen vor¬
liegen. Nachdem noch der Hausarzt der Anstalt,
Dr . Harras , die Ziele und Heilmittel des
Hospitales dargelegt hatte, bildete den Schluß der
Ansprachen die Weiherede des Konferenz-Rabbiners
Dr. Steckelmacher von Mannheim . — Hieran
schloß sich nach einem Imbiß eine Besichtigung der
Anstatt, deren freundliches Aeußere gepaart ist mit
einer freundlichen inneren Einrichtung .

Bilfingen, 30 . Juli . Der Sohn des Emanuel Beck¬
mann war mit Gerstenmähen beschäftigt . Als seine
Mutter ihm die Arbeit abnehmen wollte , kam sie der
Sense zu nahe, so daß sie der Sohn ins Bein traf .
Die Mutter wurde nach Anlegung eines Notverban¬
des ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht, starb
aber dort noch am selben Abend infolge des Blutver¬
lustes .

Aus dem Stadtkreise.
Vas Großh. Konservatorium für Musik wurde nach

dem soeben erschienenen 28. Jahresbericht im Schul¬
jahr 1911/12 von 901 Zöglingen besucht . Unter diesen
waren 724 eigentliche Schüler, 142 Hospitanten und
35 Kinder, die in dem Kursus der Methodik des
Klavierunterrichts (Abteilung für praktische Unter¬
richtsübung) unterwiesen wurden . Die Kurse für
Rhythmus -Dalcroze (zur Ausbildung des rhythmischen
Gefühls und des musikalischen Gehörs und Auf¬
fassungsvermögens) wurden in diesem Schuljahr von
50 Schülern besucht. Der Unterricht wurde von 38
Lehrern und 26 Lehrerinnen erteilt . Die 10. öffent¬
liche Prüfung (Kirchenkonzert in der Christuskirche)
war durch Anwesenheit der Großherzogin Luise aus¬
gezeichnet . Von Ihrer Königlichen Hoheit wurden
unbemittelten begabten Schülern wiederum reiche
Stipendien gewährt . Zwei Schüler erhieüen Sti¬
pendien aus dem Ertrage einer privaten Stiftung .
Der von der Stadt Karlsruhe überlassene Zins der
Koeberschen Stiftung wurde als Beitrag zu einer
Freistelle verwendet. Von der Direktion des Großh .
Konservatoriums selbst wurden 18 Freistellen und 39
Preisermäßigungen gewährt . Ae Stadt Karlsruhe

leistet der Anstalt einen jährlichen Veittag von 6000
Mark . Die Generaldirektton des Großh . Hoftheaters
gewährte den Schülern des Großh. Konservatoriums
ermäßigte Eintrittspreise zu den Theatervorstellungen ,
der Vorstand der Orchesterkonzerte freien Eintritt zu
den Proben der Abonnnementskonzerte des Großh .
Hoforchesters . Auch den Schülern der Theaterschule
hat die Generaldirektion wesentliche Vergünstigungen
zugewendet. Durch auswärtige Verleger wurden
eine große Anzahl neuer Werke eingesandt, durch
welche die Bibliothek wesentlich bereichert worden ist .
Aus dem Nachlaß des hier verstorbenen Tonkünsüers
Emil Ehrismann und aus dem Nachlaß des in Wert¬
heim verstorbenen Herrn Otto Maurer erhieü die
Bibliothek eine größere Anzahl wertvoller Musikalien
und Bücher zum Geschenk. Ferner wurden von einer
ungenannten Stisterin der Bibliothek durch die Ber -
lagshandlung Breitkopf L Härtel in Leipzig Hans
von Bülows sämtliche Briefe und Schriften in acht
Bänden zum Geschenk gemacht . Der königl . sächsische
Hofinsttumentenmacher Albin L. Paulus jr . in Mark¬
neukirchen hat für das Großh . Konservatorium eine
Stiftung gemacht . Alljährlich soll eine von ihm her¬
gestellte Meistergeige der Anstalt zur Verleihung eines
Preises geschenkt werden. Dieser Preis wird durch
Abstimmung des Lehrerkollegiums einem Schüler
(od . Schülerin) zuerkannt, der sich während des Schul¬
jahres durch fleißige Studien und in den öffentlichen
Schlußprüfunaen durch vorzügliche Leistungen im
Violinspiel (Solo - und Kammermusikspiel) ausge.
zeichnet hat . Der Albin L. Paulus -Preis wurde dieses
Jahr Herrn Ottomar Voigt zuerkannt. Im Lehrer¬
kollegium sind folgende Veränderungen vor sich ge¬
gangen : Professor Dr . Carl Ott hat wegen seiner Er¬
nennung zum Direktor der Realschule in Lörrach
seine Vorträge an der Anstall aufgeben muffen. An
seine Stelle ist der Dramaturg des Großh . Hoftheaters ,
Dr . Alwin Kronacher, getreten. Einen schmerzlichen
Verlust erlitt die Anstalt durch den Tod des Kammer¬
musikers August Beck , Lehrer des Flötenspiels und des
Musikdirektors August Hoffmeister , Lehrer des Kla¬
vierspiels. Dem Lehrerkollegium traten weiterhin
bei : Frl . Else Heidrich (Pianosorte ), Frl . Johanna
Kunz (Pianoforte ), Frl . Eliscweth Moritz (Piano¬
forte) und Herr Justus Gelfius, Hofmusiker (Flöte ) .
Die Vorträge des Herrn Dr . Alwin Kronacher behan¬
delten das Thema : „Dramatische Dichter der nach¬
klassischen Epoche" (Kleist , Hebbel , Otto Ludwig , Grill¬
parzer u. a .) . Die musikgeschichtlichen Vorträge des
Direktors : „Heroen der Tonkunst" (Fortsetzung) hatten
die Epoche von Haydn bis Weber zum Gegenstand.
Für die öffentlichen Prüfungen wurde in diesem
Jahre ein Eintrittsgeld zu Gunsten der Ferienkolonien
der Stadt Karlsruhe erhoben. Die Reineinnahme be¬
trug 477 .09 -4k . Im Laufe des Schuljahres 1911/12
veranstaltete das Großh . Konservatorium 31 Auf-
führungen und zwar 16 Vortragsabende , 14 Pru -
fungskonzerte, 1 Aufführung der Klaffen für Rhyth¬
mus -Dalcroze. Das neue Schuljahr beginnt am
Montag , den 16. September 1912.

Realschule . Montag nachmittag 4 Uhr fanden die
öffentlichen Turnprüfungen der Realschule statt . Wie
alljährlich hatte sich ein zahlreiches Publikum einge¬
funden . Die Vorführungen waren alle sehr exakt
und zeigten, mit welcher Hingebung im abgelaufenen
Schuljahr gearbeitet worden war . Den Schluß machte
eine Sanitätsübung unter Leitung des auf dem Ge¬
biete des Sanitätswesens so überaus eifrigen Pro -
fessors Dr . Hermann Ernst Maier . Gestern früh
wurde in der Turnhalle unter sehr starker Beteili¬
gung des Publikums der Schlußakt abgehalten . Er
gestaltete sich zu einer erhebenden Feier . Das Pro -
gramm war geschmackvoll aufgestellt und wies sehr
viele Bortragsstücke auf . Unter der tüchtigen Leitung
des Musiklehrers und Chormeisters Bier trugen
das Schülerorchester , der Schülerchor und auch ein¬
zelne Schüler verschiedene orchestrale und gesangliche
Stücke vor. Gut ausgewählt waren auch die Gedichte,
darunter ein französisches und ein englisches , die
Schüler auffagten. Da die Zeit zu weit vorgeschrit¬
ten war , mußte gegen Schluß das Programm ge¬
kürzt werden. Die Rede von Direktor Burger war
von sonnigem Humor und gesundem , lebensfrischem
Empfinden durchzogen . Er richtete auch einen zu
Herzen gehenden Appell an die Abiturienten , stets
dankbar , gehorsam, fleißig und wahrhaftig zu sein.
Darauf wurden Preise verteilt und fleißige Schüler
öffentlich belobt. Mit einem Schlußchor fand die
Feier ein Ende. —f.

Kriegsmarine -Ausstellung. Die Kriegsschiffe haben
als Hauptwaffen schwere Kanonen. Die Ramme hat
ihre Bedeutung verloren, der Torpedo ist für sie eine
Nebenwaffe. Nur eine Schiffsklasse gibt es, die keine
Kanonen führt, das sind die Torpedoboote, die den
Torpedo als alleinige Waffe haben. Ein neuestes Tor¬
pedoboot ist in der Ausstellung im Modell vertreten .
Torpedoboote sind die kleinsten Schiffe der Flotte ,
aber auch die gefährlichsten . Sie kämpfen bei Nacht,
sind daher schwarz, fahren in größeren Scharen mit
Schnellzugsgeschwindigkeit auf etwa 3000 Meter an
das feindliche Kriegsschiff heran, schleudern die Tor¬
pedos aus den auf dem Oberdeck liegenden Rohren ,
drehen und eilen wieder davon. Die Torpedos laufen
jetzt selbsttätig immer drei Meter unter Wasser und
immer geradeaus weiter gegen das Ziel durch eine
eigene Maschine , die durch verdichtete Lust ge¬
trieben wird, und die wieder Schiffsschrauben bewegt,
die den Torpedo mit Blitzzugsgeschwindigkeit durch
das Meer treiben . Stößt der Torpedo mit der Spitze
gegen den Boden des feindlichen Schiffes, dann wird
die im Kopf befindliche aus 100 Kilogramm Schieß¬
baumwolle befindliche Sprengladung zur Explosion
gebracht, und der Schiffsboden wird eingedrückt . Das
so verwundete Schiff geht zwar nicht unter , aber es
legt sich schief und wird dadurch kampfunfähig, denn
es kann seine Hauptmassen, die schweren Kanonen ,
die ebenfalls alle schief liegen, und sich nicht mehr
drehen lasten , nicht mehr gebrauchen. Ein solcher
Torpedo kostet 18 000 aber das Linienschiff, das
durch einen einzigen Torpedo kampfunfähig gemacht
wurde, kostet 50 Millionen Mark. Man erkennt
hieran die Gefährlichkeit dieser unheimlichen Waffe .
In der Ausstellung sind zwei Torpedos in kriegs¬
brauchbarem Zustande vorhanden. Die Torpedoboote
— die schwarzen Teufel —sind daher auch ungemein
gefährlich . Sie werden erfolgreich bekämpft durch
Schnelladekanonen kleineren Kalibers — eine solche
Waffe ist ebenfalls ausgestellt. Bei Tage ist es un¬
möglich, auf 3000 Meter an den Feind heran¬
zukommen. Die ungepanzerten Boote würden , auch
wenn sie in größeren Scharen angreifen , sämtlich zer¬
schossen werden. Bei Nacht dagegen haben sie mehr
Aussicht auf Erfolg. Aber dann tritt noch eine weitere
Waffe gegen sie auf, die Scheinwerfer. Jedes grö¬
ßere Kriegsschiff hat mehrere Scheinwerfer, mit denen
es die weite Umgebung taghell erleuchtet . Man sucht
die Umgebung auf Torpedoboote ab und findet man
solche, dann werden sie im Lichtkegel behalten, bis sie
durch die Kanonen vernichtet find . So werden die
Torpeiwboste auch bei Nacht abgeschossen. Aber
immechm wird es « m den in Scharm
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Torpedobooten einigen gelingen , auf 300V Meter
heranzukommen , die Torpedos zu schleudern und das
feindliche Schiff kampfunfähig zu machen . Treffen
zwei Torpedos das Ziel , dann wird das getroffene
Schiff am Boden derart zerrissen , daß es untergeht .
Nirgends in der Flotte ist im Krieg der Dienst ge¬
fährlicher als an Bord eines Torpedobootes . Nur
charakterfeste und mutige Leute kann man hier ge¬
brauchen , denn sie müssen sterben können .

Die Vorbildung für die Seeoffizierslausbahn . Mit
dem 1 . August beginnt die Zeit , innerhalb welcher
die Anmeldungen bei der Inspektion des Bildungs¬
wesens der Marine für die nächstjährige Einstellung
der Seekadetten zu bewirken sind . Es tritt des¬
wegen jetzt an viele Eltern die Frage heran , ob sie
ihre Söhne für die Seeoffizieslaufbahn
erst das Abiturientenexamen oblegen lasten , oder
sie mit dem Primanerzeugnis der Seekadetten -Ein -
trittsprüfung unterwerfen sollen . Für die Ent¬
scheidung dieser Frage ist zu berücksichtigen , daß die
Marineverwaltung allerdings seit einer Reihe von
Jahren bestrebt war , den Bedarf ihres Osfiziers -
ersatzes nach Möglichkeit durch Abiturienten zu dek -
ken . Dieses Bestreben kam besonders in einer Be¬
stimmung Aum Ausdruck , durch welche den Abitu¬
rienten bei Erfüllung gewisser Bedingungen eine
Bevorzugung in der Festsetzung ihres Dienstalters
bei der Beförderung zum Offizier zugebilligt wurde .
Der Zweck dieses Vorteils war , den Zeitverlust , der
durch einen um zwei Jahre längeren Schulbesuch
den Nichtabiturieuten gegenüber entsteht , etwas
auszugleichen . Unter dem Einfluß dieser Maß¬
nahme ist allerdings die Zahl der Nichtabiturienten
unter den jungen Marineoffizieren wesentlich zu¬
rückgegangen : sie machen gegenwärtig nur etwa
20 Prozent des Gesamtersatzes aus . Andererseits
aber ist die Annahme irrig , daß in der Seeoffiziers¬
laufbahn die Abiturienten der höheren Schulen be¬
vorzugt würden : denn die Nachteile , die den Nicht¬
abiturienten aus der Begünstigung der Abiturien¬
ten erwachsen , werden im allgemeinen stark über¬
schätzt. Gerade in Offiziers - und Beamtenkreisen
ist durch häufige Versetzungen die Ablegung des
Abiturientenexamens selbst begabten Schülern häu¬
fig sehr erschwert . Es kann aber nicht die Absicht
der Marineverwaltung sein , aus solchen Gründen
Bewerber aus diesen Kreisen der Seeoffizierslauf¬
bahn fernzuhalten . Ein gutes Vorwärtskommen
der Nichtabiturienten der Marinelausbahn ist Nicht¬
abiturienten schon dadurch ermöglicht , daß sie noch
immer einen Zeitgewinn von einem Fahre den
Abiturienten gegenüber behalten . Es ist weiter
zu berücksichtigen , daß auch ein Nichtabiturient eine
Borrangierung um ein Jahr bei der Beförderung
zum Oberleutnant erreichen kann , wenn er bei der
Seeoffiziersprüfung das Prädikat „vorzüglich " er¬
worben hat .

Inbiläum . Der er». Divisionsküster Martin Dil -
lardon kann am 1 . August auf eine 40jährige
Tätigkeit im Amte zurückblicken . Möge es dem
Jubilar vergönnt sein , auch fernerhin in voller Ge¬
sundheit seines Amtes walten zu können .

Reue Straße . Mit der Niederlegung der von der
Stadt erworbenen Häuser Durlacherftraße 21—25
und Kapellenstraße 18 und 20 ist begonnen worden .
Damit wird in Bälde eine neue Verbindungsstraße
zwischen diesen beiden Straßen geschaffen , die eine
Fortsetzung der Zähringerstraße bis zur Kapellen -
strahe bildet .

Skadkgarten - Konzert . Heute Mittwoch abend
8 Uhr findet bei gutem Wetter wieder ein Konzert
zu ermäßigten Eintrittspreisen statt . Es
wird von der Leibgrenadierkapell « ausgeführt werden .
Inhaber von Stadtgarten -Iahreskarten zahlen 10 -8
(Mufikgeld ), Inhaber von Kartenheften , wenn fi« eine
Karte ihres Heftes entwerten lasten , ebenfalls 10 L
(Mufikgeld ), wenn sie das Kartenheft nicht benützen ,
20 L (10 ^ Stadtgarten - und 10 L Musik - Eintritts -
gekd ) wie alle übrigen Personen . Für Kinder und
Soldaten wird der volle Eintrittspreis erhoben .

Thraker und Musik.
th . Operektengastfpiele in Mannheim . Nochmals kam

das Ensemble des Baden -Badener Kurtheaters hier¬
her , und wieder machte es uns mit einer Novität ,
Lehars „ Eva "

, bekannt . Das Fabrikmädchen Eva wird
zur Pariser Mode - und Lebedame und schließlich zur
Frau des Fabrikbesitzers Flaubert , eines flotten Lebe¬
manns . Die Musik Lehars zeigt weniger Tiefe und
Originalität als geschickte Mache . Wo sie von den
Rhythmen des Walzers getragen ist, fesselt diese
Musik immerhin . Ausgezeichnet war die Aufführung
unter Kapellmeister Seifriz ' musikalischer und
Direktor Heinzels szenischer Leitung . Die Ver¬
treter der Haupttollen Frln . v. Münz und Flora
Hegner seien von den weiblichen , die Herren
Brückner und Brunner als männliche Stützen
des Ensembles besonders genannt . Der Besuch war
ausgezeichnet , so daß also das Fortbestehen dieser
Sommervorstellungen gesichert scheint. F . M .

th . Vilderfchmuck und Plastik ln den neuen Stutt¬
garter Hoftheatern . Die von Max Litttnann , dem
Münchener Architekten geschaffenen neuen Stuttgarter
Hoftheater , deren Eröffnung im Herbst erfolgt , wer¬
den dank der Rührigkeit des Intendanten Grafen
Puttitz und einer Anzahl hochherziger Kunstfreunde
im Innern reichen künstlerischen Schmuck erhalten .
Nicht weniger als zwanzig Maler und achtzehn Bild¬
hauer haben daran gearbeitet . Der größte Auftrag ist
Prof . Adolf Münzer in Düsseldorf zuteil geworden ,
der fünf große Allegorien , Gesang , Musik , Tanz , Ko¬
mödie und Drama für das Erfrischungsfoyer im
Kleinen Hause schuf . Dieser Raum enthält ferner
noch Bilder von A . Hölzel , E . Starker , Leo Bauer
und A . Pellegrini . Auch die vier ländlichen Tanz¬
szenen von Th . Lauxmann sind für einen Erfrischungs¬
raum gedacht . Rein dekorativ ist, wie die „Kunst für
Alle " mitteilt , der Münchener Julius Mössel in seinem
Deckengemälde für das Große Haus vorgegangen ,
ebenso K . Schmoll von Eisenwerth , der für den Gala¬
salon des Kleinen Hauses vier Bühnenszenen aus
Mozart , Shakespeare , Göthe gewählt hat . Für den
Herzogssalon schuf I . B . Cissarz eine Romanze , für
das Foyer zur Königlichen Hofloge Paul Lang die
Supraporten . Von Robert Haug wurde zur
Schmückung des Borraumes zum Königssalon ein
„Fahnenträger " erworben ; auch das Albpanorama

en Raum bestimmt ,
ür einen Borraum
ür den Bera -Salon

von W . Strich -Chapell ist für die
Christian Landenberger matte
zwei Allegorien , Carlos Grethe
ein Seestück mit gespenstisch schattenhaft aufragendem
Segelschiff . Robert Weise wird für die Große Hof¬
loge die Bilder des Königs und der Königin aus¬
führen .

th .Max Reinhardt — Ritter der Ehrenlegion . Eine
seltene Auszeichnung — Ernennung eines nichtfran¬
zösischen Künstlers zum Ritter der Ehrenlegion — ist

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , 31. Juli 1912 .
Das Konzert der Städtischen Schülerkapelle er¬

freute sich letzten Sonntag , wie die seitherigen ,
eines außerordentlich starken Besuches . Nach dem
Verkauf der Eintrittskarten zu schließen , dürften
wohl 10 000 bis 12000 Besucher im Stadtgarten
gewesen sein . Die einzelnen Stücke des schönen
Programms ernteten reichsten Beifall und man war
erstaunt über den guten Klang und der Präzision
der über 100 Köpfe starken Schülerkapelle , ein Be¬
weis dafür , daß die große Mühe und Hingebung
des trefflichen Lehrers Wölfle die wohlverdiente
Anerkennung fanden .

Scheue Pferde . Montag Nachmittag scheute in der
Leopoldstraße ein vor einen Milchwagen gespanntes
Pferd . Beim Einbiegen in die Belfortstraße rannte
es mit dem Wagen gegen das Schaufenster des
Bäckermeisters Dennig und zertrümmerte es voll¬
ständig . — Abends 7 Uhr scheute das vor zwei Wagen
gespannte Pferd eines Landwirts aus Daxlanden vor
der Dampfglocke der Lokalbahn Spöck -Durmersheim
und rannte durch die Pulverhausstraße dem in der
Richtung Durmersheim auf der Durmersheimerstraße
fahrenden Zuge entgegen . Dabei wurde der Hintere
Wagen vom Zuge erfaßt , 2 bis 3 Meter geschleift
und in den Straßengraben geworfen . Verletzt wurde
niemand .

Skmidesbnch-MsMe.
Eheschließungen . 30. Juli : Gustav Betzel von

Niklashausen , Architekt hier , mit Emma v . Nord -
heim von Frankfurt a . M . ; Emil Lorenz von
Kurzrickenbach , Kunstmaler hier , mit Elisa Ho¬
negger von Rüti : Josef Dürr von Tauberbischofs -
heim , Professor hier , mit Anna Haug er von Frei¬
burg .

Geburten . 22. Juli : Otto Wilhelm , Vater Franz
Ludwig , Feinmechaniker . — 27 . Juli : Johanna
Margarete , Vater Siegfried Kemmer , Dipl .-Jng . ;
Henriette , Vater Julius Feibelmann , Kaufmann .
— 28 . Juli : Maria Clisabetha , Vater Lud . Metzger ,
Bahnarbeiter : Willi Ernst , Vater Ernst Frick ,
Schlosser : Margarete Wilhelmine , Vater Lud . Mar¬
tin , Schlaffer .

Todesfälle . 27 . Juli : Julius Zöller , Maschinist ,
ein Ehemann , alt 58 Jahre : Eugen Bolg , Reserve¬
heizer , ledig , alt 21 Jahre . — 28 . Juli : Karoline
Katzenberger , all 57 Jahre , Ehefrau des Pri¬
vatiers Adolf Katzenberger . — 29 . Juli : Friederike
Mühlthaler , all 60 Jahre , Witwe des Metzger¬
meisters Martin Mühlthaler : Lina Sachsen -
heimer , all 27 Jahre , Ehefrau des Steinhauer¬
meisters Hermann Sachsenheimer ; Philippine Ianz ,
Krankenschwester , ledig , alt 33 Jahre : Mich . Fuchs ,
Knecht , ledig , all 23 Jahre ; Ludwig , all 3 Monate 22
Tage , Vater Rudolf Nitz , Bildhauer . — 30 . Juli :
Theodor Benz , Magazinier , ein Ehemann , alt
45 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver -
storbenen . Mittwoch , 31 . Juli : )411 Uhr : Friedr .
Wilh . Kern , Schüler , Schützenstraße 37 ; ZL12 Uhr :

riederife Mühlthaler , Metzgermeisters - Witwe ,
asanensttaße 21 ; )42 Uhr : Michael Fuchs , Knecht,

Diakonifsenhaus .

Vom Weüer.
Wetterbericht des ZeutrnlbureauS für Meteoro¬

logie u « d Hydrographie vom 30 . Juli 1312.
Das nordwestliche Minimum hat an Tiefe verloren ,

doch ist es nur wenig von der Stelle gerückt . Der
nach Oesterreich gerichtete Ausläufer ist heute noch
als flaches Minimum über Galizien zu erkennen ; er
verursacht im Zusammenwirken mit dem nordwest¬
lichen Minimum in fast ganz Mitteleuropa noch un¬
beständiges und etwas kühles Wetter , sowie stellen¬
weise Regenfälle . Da das Ortsbarometer nur wenig

steigt , so ist anzunehmen , daß sich die Minima nur
langsam entfernen und daß der im Südwesten
lagernde hohe Druck vorerst nur wenig Einfluß auf
unser Gebiet erlangen wird ; es ist deshalb wolkiges ,
mäßig warmes Wetter , sowie stellenweise noch Regen
zu erwarten .

Witteruugsbeobachtunge «
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juli
Baro¬
meter Therm.

in L
Absol .

Feucht. .Feucht,
in Proz .

Wind Himmel

29 . N. 9U . - 748,1 19,0 12.4 76 W wolkig
30 .M.7U . Z 749,1 16,4 10,7 77 „ bedeckt
SO.MitLU. « 748,5 20,5 12,9 72 SW V

Höchste Temperatur am 29 . Juli 23,6 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 13,9. Niederschlagsmenge am
30 . Juli früh 0,0 mm .
Beobachtungen der Drachenstation in Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 30 . Juli 1912.
rem- eratm

0 «
15.6

Relative
Feuchtigkeit

82

Wind¬
richtung

Geschwindigkeit
(m/sec.)

Boden W 1
in 1000 m 10.9 71 W 6
in 2000 m 3.3 68 WSW 6
in 2600 m -OL 76 WSW 6
in 2900 m -Och 54 WSW 6
in 3300 m - 3.0 70 WSW 7
in 3700 m - 1L 24 WSW 7
in 4300 m - 5.4 28 W 8
in 5200 m - 12.9 29 W 8

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 30. Juli 1912, 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Tchcrm.
Celsius

Windrichtung
unv Stärke Wetter

Borkum . . 754 -i- 17 SW 5 bedeckt
Hamburg . . 756 -i- 19 SW 4 wolkig
Swinemünde 757 -i- 21 SSW 2 heiter
Memel . . . 758 -i- 20 NNW 2 bedeckt
Hannover . . 757 -l- 18 WL >W 4 halbbedeckt
Berlin . . . 758 -i- 19 SW 1 „
Dresden . . 759 ch- 19 WNW 1 heiter
Breslau . . 759 -i- 15 NNW 3 Regen
Metz . . . 760 -i- 14 S 3 wolkig
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

759
760

-ff 17
ch 17

SW 3
W 2

dunstig
bedeckt

München . . 761 ch 17 W 3 bester
Zugspitze . . 531 — 1 Stille Regen
Scilly . . . 754 ch 13 WNW 5 wolkig
Aberdeen . . 744 ch 12 SW 2 bedeckt
Ile d'Aix . .
Patts . . .

760 16 S 4 Rege»
— — — —

Vlissingen . . 755 ch 16 SSW 3 Regen
Heloer . . . 753 4- 16 SW 5 halbbedeckt
Lhorshavn . 744 ch 12 ONO 2 „
Seydisfjord . 759 5 NO 4 Regen
Chrytümsund . 746 ch 13 W 2 Regen
Skagen . . . 752 ch- 17 S 4 bedeckt
Kopenhagen . 756 ch 20 WSW 2 heiter
Stockholm . . 756 ch 18 SW 2
Haparanda 751 ch 16 SW 4 bedeckt
Ärchangel . . 761 ch- 18 SSW 1 halb bedeckt
Petersburg . 758 ch 19 SO 3 bedeckt
Riga . . . 758 ch 19 WSW 1
Warschau . . 757 ch 17 NNO1 Regen
Wien . . . 758 ch 17 WNW 5 bedeckt
Rom . . . 761 ch 23 S 1 heiter
Florenz . . . 760 ch 21 S 2 bedeckt
Caglian . . 757 ch 23 NW 3 wolkenlos
Brmdisi . . 761 ch- 26 S 2
Triest . . . 759 ch 21 WSW 2
Lugano . . . 759 ch 15 N 1
Nizza . . . — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 564 ch 2 NW 4 Regen

Direktor Max Reinhardt zuteil geworden . Die Er¬
nennung ist jedenfalls auf den großen Erfolg zurück¬
zuführen , den Reinhardt mit „Sumurun ' in Paris
gehabt hat .

Kunst und Wissenschaft.
k. Tod eines bayerischen Dichter - Sonderlings . In

Bad Reichenhall ist der 63jährige Dichter Franz
Wisbacher von Ainring bei Bad Reichenhall von
einem Eisenbahnzug überfahren und getötet worden .
Wisbacher , der Emanuel Geibel und Anastasius Grün
zu Freunden hatte , war ein ausgesprochener Sonder¬
ling , der in feiner halbzersallenen Hütte in Armut
und Krankheit hauste . Das Wohnzimmer des Dichters
bestand aus einem rußgeschwärzten Raum , der außer
Stößen von Büchern nichts enthieü , als einige zer¬
brochene Möbelstücke und die Bilder seiner Eltern .
Seine Werke , meistenteils lyrische Gedichte , Vater¬
landsgesänge und Hymnen auf seine Bergheimat
brachten dem Dichter viele Freunde .

k. Ausstellung alter ostasiakischer Kunst . Die König¬
liche Akademie der Künste zu Berlin bereitet gegen¬
wärtig eine neue Veranstaltung vor : eine Ausstellung
aller ostasiatischer , d . h . chinesischer, koreanischer und
japanischer Kunst . In dem an Museen und Samm¬
ler ergangenen Ausschreiben heißt es , daß in dieser
Ausstellung das Beste und Wertvollste , was von alt¬
ostastatischer Kunst und Kunstgewerbe aus Museen
und Prioatbesitz erreichbar ist, für einige Zeit ver¬
einigt werden soll. Es ist bereits gelungen , die Dar¬
leihung einer umfangreichen Sammlung von Werken
ostasiatischer Kunst aus dem Besitze der Königlichen
Museen , insbesondere aus der der beim Museum für
Völkerkunde in Berlin neubegründeten Abteilung für
ostasiatische Kunst zu sichern. Diese Sammlung wird
einen Hauptbestandteil der Ausstellung bilden .

w . Studienreise deutscher Studenten ln dar Aus¬
land . Der allgemeine Studentenausschuß der Univer¬
sität Leipzig hat eine Kommission gebildet , die die
Veranstaltung größerer Studenten - Studienreisen in
das Ausland beabsichtigt . Bereits im kommenden
Frühjahr soll eine Studienreise nach Paris stattfinden .

w . Die Pariser Akademie der Wissenschaften hat
gestern dem berühmten 90jährigen Entomologen
Henry Fabre , von dem in der letzten Zeit gesagt
wurde , er sei in großer Not , einen Preis von 4000
Francs zuerkannt . Fabre lebt in der Provence .

kleines Feuilleton.
O Der ehrgeizige Bänkelsänger . Biele Besucher

der französischen Hauptstadt kennen Aristide
Bruant oder wenigstens sein Kabarett draußen
am Boulevard Rochechouart . Dort hat er sein Glück
gemacht : Einheimische und Fremde gingen gern in
die eigenartig ausgestattete Höhle , wo Bruant

seinen Gästen Liedern sang . Es waren derbe Lie¬
der , die Bruant meist selbst gedichtet und vertont
hatte . Er sang sie, indem er mit kurzen Schritten
den kleinen Raum durchmatz . Die Gäste johlten
den Kehrreim mit . Ob Bruant von der Liebe , von
der Politik oder von der bösen Cholera sang , im¬
mer brüllte er aus vollen Lungen , daß die Scheiben
klirrten . Damit befriedigte er die Zuhörer und zog
sich neue herein . Im Verhältnis zu seinen Stimm¬
mitteln stand sein Durst , den er auf Kosten seiner
Gäste zu löschen liebte . Er wählte sich unter ihnen
ein Opfer aus , behandelte es mit gut gemeinten
Schimpfwörtern und schlug ihm schließlich vor , zur
Versöhnung ein Glas mit ihm zu leeren . Mit der
Zeit wurde dieser Bruant mit seinem breitrandigen
Filz , dem Samtwams , den kurzen Stieseln und dem
blutroten Hemd eine Stadtsigur . Während der
Weltausstellung pachtete ihn eine große Musikhalle .
Sein Bild klebte an allen Straßenecken . Das scha¬
dete seinem Geschäft nicht . Namhafte Maler waren
oft seine Gäste , und manche gute Skizze Steinlens
und anderer schmückt das Kabarett am Boulevard
Rochechouart . Sein Ruhm als Bänkelsänger ge¬
nügte aber diesem findigen Manne nicht . In ihm
schlummerten noch ander » Talente , die ebenfalls
verwertet werden mußten . Er war nicht nur Berse -
schmied und Tondichter , sondern auch Schriftsteller
und wollte das der Welt zeigen . Bald konnte ein
Pariser Volksblatt ankündigen , daß es einen span¬
nenden Roman von Aristide Bruant veröffentlichen
werde . Das Machwerk scheint den Bedürfnissen
des Blattes und seiner Leser gerecht geworden zu
sein . In regelmäßigen Zwischenräumen gab nun
Bruant seine Geschichten von sich . Mit unheim¬
licher Phantasie erzählte er die Abenteuer seiner
blutrünstigen Montmartre -Helden , die nicht selten
in der Fremdenlegion endigen . Ueber die Verhält¬
nisse in jener Truppe ist er so gut unterrichtet , daß
der Verdacht berechtigt ist , er habe ihr einmal ange¬
hört . Auch ist er ein Meister des Kauderwelschs ,
wie es von den Pariser Apachen gesprochen wird .
Darum fanden seine schriftstellerischen Hebungen
Leser in Kreisen , die sonst für diese Literatur nichts
übrig haben . Als das Schreibgeschäft im Schwung
war , verkaufte er seine Erzählungen , ehe sie voll¬
endet waren . Er verfaßte die Fortsetzungen von
einem Tag auf den andern . Man erzählt sich, daß
die Laufburschen der Zeitung Bruant
manchmal erst wecken mußten , wenn man das
Manuskript nötig hatte . Es blieb dann
nichts anderes übrig , als im Zimmer des
Schriftstellers zu warten , bis die „ Copie " herunter¬
geschmiert war . Mit Brüllen und Dichten hat sich
Bruant ein Vermögen gemacht , das er jetzt auf
einem Landsitze in der Umgebung von Paris in aller
Ruhe genießt . Auf eine etwas eigentümliche Weise
für einen Mann von seinem Schlag ! Er lebt , wie
eine Zeitschrift meldet , gut bürgerlich . Am Sonntag
zieht er seinen Bratenrock an und geht zur Messe .
Der Dorfpsarrer soll hocherfreut über die mächtige

Nr. 210 .
Wafserstand des Rheins am 30. Juli früh .

Schusterinsel 240 , gestiegen 4 , Kehl 310 , gefallen Lj
Maxau 468 , gefallen 6 , Mannheim 404 , gefallen
10 ew.

Rheinwafferwärme bei Maxau 20".

Luftfahrt.
Die erste Fahrt der „Hansa ".

Friedrichshafen , 30 . Juli . Das neue Luft ,
schiff „Hansa " ist heute morgen 10 Uhr 15 zn
seiner ersten Probefahrt aufgestiegen . Sie ist uni
11 Uhr 30 mit einer glatten Landung vor der Halle
beendigt worden . Die Fahrt ist tadellos verlaufen .
Das Luftschiff funktionierte in allen seinen Teilen
einwandfrei . Die Fahrtleitung ruhte in den Hän¬
den des Oberingenieurs Dürr . Die drei Maibach -
Motors ließen eine weitere Steigerung der Kräfte¬
leistung erkennen .

Das Luftschiff wird voraussichtlich am Donners ,
tag die Reise nach Hamburg antreten .

Berlin , 30 . Juli . Der Militärflieger Sergeant
Lachmann , der am vorigen Dienstag in Döbe-
ritz abgeftürzt war , ist gestern gestorben .

Frankfurt a . Rl ., 30 . Juli . Heute morgen Hab «
150 amerikanische Lehrer und Lehrerinnen di,
Lustschiffhalle besichtigt und einem Aufstieg dei
„Victoria Luise " beigewohnt . Das Luftschiff
wird am Donnerstag nach Baden - Baden übe«
geführt und dort stationierst werden .

Lansas City , 30 . Juli . Nach dem Ausschei¬
dungsfliegen werden die Vereinigten Staate »
bei dem im Herbst in Deutschland stattfindende »
Gordon - Bennett - Fliegen durch die Bast
lons „Uncle Sam "

, „Cansas City II " und „Drüften
vertreten sein . „Uncle Sam " hat die größte Entfer¬
nung zurückgelegt . Er landete nach einer Fahrt
von 925 englischen Meilen in Virginia .

Vermischtes.
Raffaels Madonna und — die Zwiebeln . Ein ,

reizende Anekdote , die wenig bekannt sein dürfte ,
weiß die „Italia Centrale " von Raffael zu berich¬
ten . Raffael besaß mehr als das gewöhnliche Maß
von Faulheit , und sein Beschützer und Gönner
Leo X . hatte des öfteren Anlaß , dem Meister ernst ,
Vorhaltungen zu machen . Da selbst die beste»
Worte nichts fruchteten , so schloß der Papst ih»
eines Tages kurzer Hand ins Atelier ein , ließ ihr»
aber vorher ein großes Brot und eine riesige Meng ,
Zwiebeln als einzige Nahrung verabfolgen , und
dann sollte der Meister ans Werk gehen . Raffael
sann auf Rache . Und er hatte auch seine Genug¬
tuung ! Er pinselte frisch drauf los , und die Ma¬
donna , mit der er gerade beschäftigt war , war rasch
vollendet . Aber an Stelle des liebreizenden Ge¬
sichtes , das eine Madonna gewöhnlich zu habe »
pflegt , zeigte Raffaels neue Schöpfung ein entsetz¬
tes , halb obgewandtes Gesicht , auf dem deutlich di,
Spuren von Ekel zu sehen waren . Als Leo X . nach
einiger Zeit das Atelier mit seinem Gefolge bettat ,
stutzte er beim Anblick der Madonna , zog dann die
Stirne kraus und sagte in bitterbösem Tone : „Raf¬
fael ! Was soll denn das heißen ? " — „Mit Ver¬
laub — Eure Heiligkeit , ich verstehe wirklich
nicht . . . " „Was ich damit sagen will ! Warm »
hat die Madonna ihr Gesicht abgewendet ? " — „Eure
Heiligkeit ", antwortete demütig der Künstler , „di,
Madonna ist angeekelt ! " Leo X . sah Raffael schass
fragend an : er traute seinen Ohren kaum . Und als
Raffael die Zweifel in seines Herrn Gesicht sah , d»
beeilte er sich zu erklären : „Mit Verlaub , Eur ,
Heiligkeit , der Madonna ist übel geworden von de»
vielen Zwiebeln , die Eure Heiligkeit mir zugewiese »
haben . "

Stimme sein , die nun seinen Chor verstärkt hat
Die losen Lieder sind vergessen . Bruant hat nm
noch einen Ehrgeiz . Er möchte Bürgermeister der
kleinen Gemeinde werden . Auf Montmartre mache«
sich die Kollegen weidlich lustig über den veränder¬
ten Bruant . Sein alter Kamerad Iehan Rictus
verglich ihn mit jenen Sünderinnen , die als Bet¬
schwestern enden . Vielleicht ist auch ein Quentchen
Neid bei diesem Spott . Aristide Bruant hat sei»
Schäfchen im trockenen , nicht jeder der Momnartre -
Helden könnte das von sich sagen .

Das beste Heiratsalter . Ueber die so viel erörtert !
Frage des besten Heiratsalters äußerte sich der
amerikanische Statistiker Frederick L. Hoffman »,
einer der Delegierten zu dem eugenischen Kongreß ,
der jetzt in London tagt . Der Gelehrte , der lang¬
jährige Erfahrungen auf diesem schwierigen Gebiet «
gesammelt hat , tritt der Ansicht des Sprichwortes :
„Jung gefreit , hat niemand gereut " auf das Ent¬
schiedenste entgegen . Für das beste Heiratsaltei
bei Männern und Frauen hält er die Zeit zwischen
23 und 26 Jahren . In diesem Alter sind Man »
und Frau auf dem Höhepunkt ihrer körperliche »,
geistigen und moralischen Entwicklung angelangt :
andererseits sind sie beide noch genügend bildsa »
und anpassungsfähig , so daß sie sich trefflich aus
einander einrichten können . Beide besitzen de»
festen Willen , ihr eigenes Glück für das Wohl der
anderen hinzugeben . Ein junger Mann oder eil
Mädchen von 20 Jahren haben noch keinen aus¬
geprägten Charakter .; sie wissen noch nicht , war
sie wollen , und so können schwere Enttäuschung ««
und Reibungen in der Ehe nicht ausbleiben . IM
viduen dagegen und besonders Männer , die üb«
30 Jahre alt sind , haben eine so ausgeprägte Indi
vidualität , daß sie sich nur sehr schwer in di«
Wesensart eines anderen hineinfinden . Schließe »
zwei Leute , die über 30 Jahre alt sind , den Buiü
fürs Leben , dann wird es meistens nur noch ei«
Freundschaftsverhältnis werden , denn die Leiden¬
schaft ist dahin , und die Leidenschaft ist ein wichtige«
Element in der Ehe . Deshalb spricht sich Hoffman «
streng gegen alle Konvenienz -Ehen aus , die auf die
Nachkommenschaft einen ungünstigen Einfluß aus¬
üben . Kinder aber find der eigentliche Zweck und
die höchste Krönung der Ehe , und zwar Kinder ,
die das Beste der körperlichen und geistigen Eigen¬
schaften ihrer Eltern mit auf den Lebensweg be^
kommen . Nicht in den sogenannten „glücklichen
Ehen reifen die tüchtigsten und charaktervollste «
Menschen heran . Zur Ehe gehört nach der Ansicht
des Gelehrten unbedingt auch eine Menge Kummer
und Sorgen . Sie schafft erst den rechten Kitt , der
die Herzen zusammenfügt : nur in der strenge »
Schule einer Ehe , der es an Not und Enttäuschun¬
gen nicht fehlt , kann Charakterfestigkeit , Selbst¬
losigkeit , können jene Tugenden gezüchtet werdeiu
die die schönste Frucht eines wahrhaft „glücklichen
Ehelebens find .
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KZshnung zu vermieten .
Ariedrichsplatz 19 ist eine Woh

, Eg Bel-Etage — von 8 Zimmern
nckst Zubehör auf 1. Oktober d- I . zu
vermieten . Näheres beim Hauseigen¬
tümer im 4. Stock .
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Parterre-Wohnung,
^ stehend aus 8 Zimmern. Fremden
«aimer, Bad nebst reicht. Zubehör, in
schönster Lage der Stadt , per 1. Ok¬
tober «- or- zu vermieten . Näheres
Kartenstraße 12, Büro ._

Karlstratze 88,
z. Stock, hochh. Wohnung von 7
bis 8 Zimmern , Loggia, viel Zu¬
behör , bis 1 . Oktbr . mletfrei , zu
vermieten. Garage . Näheres bei
Bahnwart Lechner am Bahnüber -
aang der Karlstraße ._'" Borholzstrafte S ist auf 1. Ok-
tober eine schöne Hochparterre -Wohnung
von 7 Zimmern rc. mst schönemGarten
zu vermieten. Einzusehen von 11- "

und von 4—6 Uhr .

WkßeMrch 58
ist eine geräumige 7 Zimmer-
wohnrmg , Bad rc. rc. per 1 . Ok- ^
tober, evt. auch schon früher be- '
ziehbar, zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock. ^
Die Wohnung ist täglich einzu- L
sehen zwischen 11 und 2 Uhr. L

Herrschaftswohuung
Haydnplatz ,

zu Vermieten auf Oktober ,
Hochparterre, 7 Zimmer ,
Diele , Veranda, Garten , Bad,
Warmwasserheizung , reichlichem
Zubehör. Zu erfragen Lessing¬
straße 1 , parterre.

Schöne herrschaftliche V Zimmer -
Wohnung (Badezimmer , Waschküche-
auteil, 3 Balkons, Erker) ist auf 1 . Ott .
zu vermieten : Karlstr . 86 , 4. Stock .
Näheres daselbst zu erfragen.
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§ SegeMr -e« MSzericht ^
^ Akademiestratze 5 k

ist die gute 2. Stock-Wohnung,
bestehend in 7 Zimmern mit an¬
stoßender , großer Glas -Veranda,
Badezimmer , Küche, Keller und
Mansarden-Raumen sowie groß .

. Garten mit massivem Gartenhaus
tz auf 1 . Oktober zu vermieten . Ein- .
4 zusehen täglich von 10 bis 12 Uhr d
1 und 2 bis 6 Uhr . Alles Nähere ^
tz durch den EigentümerHcrtzstr. 6 , p
4 parterre.

Belfortstr . 12, 2 Treppen hoch,
ist eine schöne Wohnung , besteh,
aus 8 Zimmern , Küche , Bad und
Veranda usw. auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh , daselbst pari .

Friedeuftr . IS » neu hergerichtete
8 Zimmerwohn. , mit Badezimmer und
reichl . Zubehör auf 1. Ott . od. früher
zu vermieten . Näheres parterre.

Westendstratze 8, 2. Stock , ist die
8 Zimmerwohnung mit reichl. Zu¬
behör , Wasser u . Gas für Bad, an
ruhige Familie per 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst.

6 Zimmer -Cckwohmmg
nebst Baderaum , Keller - u. Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser¬
straße 247, 3 Tr . (Kaiserplatz) zu
vermieten . Zu erfrag . 2. St . das.

Durlach .
Leopoldstr. S, am Schloßplatz , ist

eine Herrschaftswohnung von 6—8
Zimmern nebst Zubeh . für sofort
oder später zu Vermietern

Belsortstratze 7 , 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung von b Zim¬
mern mrt Balkon, Veranda und Zu¬
behör auf sofort zu vermieten . Aus-
kunst Vorholzstraße 38 , 3 . Stock.

Blumenstr . 2, 1 Tr . hoch, neben
den Gärten , ist eine neu Hergericht .
5 Zimmerwohnung mit Zubehör
sofort oder später zu vermieten .
Näheres im 1. Stock .

Kaiserstraße 48
edre schöne 5 Zrmmerwohnung mit
Balkon und Bad per 1. Oktober preis¬
wert zu vermieten . Zu erfragen im
Schuh -Geschäft.

Kaiserstraste 87
'st im 4. Stock eine sehr schöne 5 Zim -
« erwohuung mit Bad , Balkon und
Bcrarrda ans 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im Bäckerladen.

Leopoldstr . IS , 2. Stock , 5Zim -
wn:, Küche , Mansarde, Kammer, Keller
nuf 1 . Ott , zu vermieten . Näh . pari .

Schumannstraße,
parterre und 1 Treppe hoch ,

hübsche 5 Zimmerwohnungen
wrt eingerichtetem Bad , reichl.
Zubehör und Gartenantcil per
wfort oder später preiswert zu
vermreten. Näheres Friedrichs¬
platz 10, parterre. Teleph. 369 .

Waldhornstratze IS , 3 . Stock,
Nähe des Schloßplatzes ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör
für 90V per 1 . Oktober zu vermieten .

Schöne Wohnung
von 5 Zimmern , Küche , Keller u .
Mansarde , 2 Tr . hoch (gut zu ver¬
mieten , da jedes Zimmer für sich) ,

Kreuzstraße SV
auf 1 . Oktober zu vermieten . Nä¬
heres im Schreibwarenladen .

5
elegant ausgcstattet , Bad, elektr.
Licht, ist per sofort oder 1 . Gept. zu
verm. : Kaiserstr . 213 , 3. St . Näh.
Friedrichspl. 2 im Laden. Tel. 164.

Schöne 5 Zi«mrwohMM
mit Zugehör auf 1 . Oktober zu ver-
mieten . Näh . Sofienstr. 55 , 1 . Stock.

Schöne 5 Zimmerwohnnng
Amalienstraße 25a , 1 Treppe, am
Stephanplatz, nebst Zubehör sofort oder
später zu verm . Näh . im Papierladen.

5 Zimmerwohnung ,
Hochparterre, mit allem Zubehör
u . Garten ist in einem Herrschafts¬
hause , schönste Lage der Ettlrnger -
straße 5, aus 1 . Sept . od . 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres darüber
daselbst im 2 . Stock , von 10 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags .

Herrschaftliche
6 Zimmerwohnung
im 3 . Stock, Amalienstraße 4S (Neubau), mit reichlichem
Zubehör, Etagen-Warmwasser-Heizung , elektr. Licht , modern
ausgestattet, auf 1 . Oktober zu vermieten. Näh. Klauprecht-
straße 9 II . Telephon 1815 und 3252 .

Wohnung M vermieten.
oder später zu vermieten . Bisher besä
das Hofatelier von Gebr . Hirsch ,
straße 233 im Blumenladen .

Näheres

vis-a-visSofienstratze 144 , ist -m- schön-
3 Zimmer -Wohnung

Herrschastswohnung
Durlacher Mee IS. 2. Stock , von
5 Zimmern , Bad , Speisek ., groß .
Balkon u . reichl. Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres im 1. Stock .

5 Zimmerwohnung,
3. Stock, in der Leopoldstraße , gute
Lage, zu verm . Näh. Schillerstraße48 .

Bahnhofstraße 28
4 Zimmerwohnung mit Zubehör
auf 1. Okt . , ev. 1 . Sept . , 3 Zimmer¬
wohnnng mit Zubehör , auf 1 . Ott .
ferner eine Zweizimmerwohnung
mit Zubehör , auf 1 . Ott . zu vermieten .
Näheres nn 3. Stock , Vorderhaus.
(Herwigstraße 31 , parterre ,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh.
Melanchthonstratze 3, parterre , od .
Georg -Friedrichstraße 28 , Bureau .

Kaiser-Allee 113
ist die Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern nebst reichlichem Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres da-
elbst im 1 . Stock links .

Karlstraße 85
schöne 4 Zrmmerwohnung mit
reichl. Zubeh . per 1 . Okt . zu verm .
Näheres beim Hausmeister Karl -
straße 85, 1. Stock .

Rüppurrerstr . 94, 3. Stock , ist
eine 4 bezw . 3 Zimmerwohnung
auf 1 . Okt . er . zu vermieten . Näh .
daselbst oder Karlstr . 65 , Büro .

Scheffelstr . 68 » 2 . St . r . , ist eine
Wohnung von 4 ineinandergehenden
Zimmern, jedes mit direktem Zugang,
rer Oktober zu vermieten . Näheres
Redtenbacherstraße 6 , 1 . Stock .

Steinstratze 31 ist im 2. Stock
des Seitenbaues eine geräumige
Wohnung von 4 Zimmern mit Zu¬
behör per sof. od. später zu verm .

Winterstrafte 17 , parterre, ist eine
chöne Wohnung von 4 bezw. 5 Zim-
nern u . allem Zubehör auf sofort oder
päter zu verm . Näh. Wilhelms« . 52 .

Zähringerstr . 8 ist aus 1 . Okt .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen im 2 . Stock.

Svköus
4 Avunervolunwg

tm 2. Stock
! am ksrntraränsplatr gelegen , I
mit ksrrllok . Insslvkt navk s

^ «sm ksssnengartsn , Ist an!
I . Oktober «, F. unter gün -

>stigsn Lsälngnngsn vsr -
mistvu . Iläk . vurlsodsrstr . l
o«sr Lrausrsi Slttklllk ,
Oriinvinksl .

4 Zimmerwohnung.
Aorkstr . 47, 1 . Stock , 4 Zimmer ,

mit Küche , Badez ., Veranda , Gar¬
tenanteil rc . ist per 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres Aorkstr . 41
im Büro . Telephon 524 .

Schöne Wohnungen:
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht , per
1. Okt . od . später Kalliwodastr . 1
(sehr ruhige Lage) , sehr billig .

5 Zimmerwohnung im 3 . Stock
Maraubahnstr . 28 mit Bad und
reichl. Zubehör (elektr . Licht) .

Näh. bei Koch L Hesselschwerdt,
Architekten , Amalienstraße 83.

Schöne Wohnung von 4 Zimmern,
alle auf die Straße gehend, wegen
plötzlichem Wegzug zu verm . : Rudolf¬
straße 28, 3. St ., Ecke Durlacher Allee.
Zu erfr . bei Gebr . Hensel , Kronen -
traße 93.

Querbau, in Leopoldstrabe, zu 420 ^
zu vermiete». Näh. Schillerstraße 48,

Zu vermieten
Weinbrennerstr . SS , 4 Zimmer,
Hochparterre, mit Bad , Mansarde,
Spercherkammer , Waschküche, Trocken-
speicher und Vorgarten per 1 . Oktober .
Näheres im Hause oder Sofienstr. 118.

Zu vermiete « auf
sofort od . später :

Kriegstraste 188 11 (Süd¬
weststadt) , eine moderne , ge¬
räumige 4 Zimmerwohnung
mit Bad und Zugehör.

Kriegstrafte 36II (vis -a-vis
vom Bahnhof) , Seitenbau,
eine schöne4 Zimmerwohnung
und Zugehör.

Ferner auf 1 . Okt. a . o.
Kaiserstrafte 5 , 3 Treppen,

eine moderne 4 Zimmer¬
wohnungmit Bad und Zugeh .
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepsner , Karl-
Wilhelmstraße 50 .

Akademiestr . 39 ist im Seitenb .
eine 3 Zimmerwohnung zu ver¬
mieten . Preis 380 ^ l. Näheres
im Laden ._

Draisstr . S, nächst ver Wein¬
brennerstr ., sind schöne 3 und 4
Zimmerwohnungen , sehr modern
eingerichtet , mit Bad , Gas u . elek¬
trisch. Licht , Speisekammer , Man¬
sarde , Keller , Trockenspeicher u.
Waschküche aus 1 . Okt . zu verm.
Näh. b . Georg Häufler jr ., Ranke -
stratze 6 . Telephon 2628 .

Draisstrafte IS ist im 4. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör per 1. Oktober zu ver¬
mieten . Näheres daselbst, 4 . Stock , oder
Rüppurrerstraße 28 . Telephon 2481 .

find schöne

aus 1 . Oktob . zu vermieten .
Näheres Marienstratze 63 ,
Baubüro , Hof links .

Gartenstrafte SS ist eine schöne
gerade Mansardenwohnung, 3 Zimmer,
Küche, Koch - u. Leuchtgas sofort oder
später zu vermieten . Näheres parterre.

Gerwigstr . 88 ist auf 1 . Oktober
eine schöne Wohnung im 1. Stock
von 3 Zimmern , Küche , Keller und
Mansarde zu vermieten . Zu erfra¬
gen daselbst 1 . Stock rechts.

Goethestr . SV , 2 . St ., schöne

3 NülnittWjnnng,
Küche , Mansarde, Keller rc .,
per 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres bei Frau Schulz ,
daselbst.

Herrenstratze 18 ist im 5 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung m .
Mansarde u . Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Preis 280 ^ l . Nä-
heres im 4 . Stock .

Humboldtstr . 17 ist im 2. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung auf
1. Sept . zu vermieten . Näheres
im 1 . Stock ._

Humboldtstrafte SS ist im 3. St .
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Zubehör auf 1 . Oktober m ver¬
mieten . Näheres Steinstraße 27,
Baubureau.

nn

Kaiser - Allee 71,
in schönster Lage, ist eine sehr ge¬
räumige 3 Zimmerwohnung mit 2
Mansarden rc . auf 1 . Okt . preis¬
wert zu vermieten . Näheres im
1. Stock daselbst.

Karlstrafte 116 , parterre, ist eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern und
allem Zubehör auf 1 . Oktober zn ver¬
mieten . Näheres Wilhelmstraße 52.

mieten . Zu erfr . im 3 . Stock .

Lachnerstr . IS ist eine neuzeitlich
eingerichtete 3 Zimmerwohnung
aus 1. Okt . an ruhige Mieter zu
vermieten . Näh . Lachnerstr. 15, pt .

vermieten . Näheres im Laden .

im Büro.

ten. Näheres parterre .
Sofienstratze S4

oder Ettlingerstraße 17, pari .

ten . Näheres im 2 . Stock.

straße 70. Telephon 2538.

MhnW zu mmieteu.

fragen im Laden.

MtWmttWhlllliz
1 Ziunneruchllllilg MeM)
sind auf 1 . Oktober zu vermiet «
Näheres Kurvenstraße 23 , Bureau.

8 Zimmerwohnung mit all . Zu-

Zu vermieten
per sofort :

Zardtstratze 2, 3 . Stock , Wohnu
von 3 Zimmern , Keller, Küi
und Mansarde :

»ardtstr . 2, 5 . Stock , Wohnung
2 Zimmern , Küche , Keller u
Mansarde :

per 1. August:
karkenstr. 18, Hinterh ., 2. Sto

Wohnung v. 2 Zimmern , Kü<
und Keller :

per 1. Oktober :
llarienstr . 18, Hinterh ., 4 . Sto

Wohnung v . 2 Zimmern , Km
und Keller.

kheinstr. 22 Stallung für 4 Pfer
nebst Zubehör .

Karlsruhe - MühIbu r g.

im Glasabschl .) per 1 . Okt . zu ver -

mit Balkon, mit reichlichem
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Hebelstraße 3 , Laden.

^ Kroneustrafte SS ist eine kleine
Wohnung, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Keller , per 1 . Oktober 1912
zu vermieten . Näh . beim Eigentümer.

Kronenftratze 51, Seitenbau , ist
ein großes Zimmer m. Küche u.
Keller an 2—3 ruhige Leute zu
vermieten . Näh . im Laden.

Lachnerstrafte 18 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung , Hth -, auf 1. Okt.
zu verm . Zu erfrag . Vordh ., patt , links .

Lnisenstr . 6S , ist im 5. St . eine
s schöne Wohnung von 2 Zimmern u.
- Küche per 1. Ott . zu verm . Näh. 2. St .

Lnisenstrafte 67 ll rechts ist eine
S Zimmerwohnnng mst Küche,
Keller und Mansarde per 1 . Ottober
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . 13 I .

i- Waldstr . 35, Seitenbau , 2. Stock,
h ist eine Wohnung von 2 Zimmern ,
„ Küche u . Keller auf 1 . Oktober zu" vermieten . Näheres daselbst im

2. Stock , Vorderhaus .
Werderstratze 7 » Mansardenwoh-

- nung, 2 Zimmer, Küche und Keller an
e, ruhige Lmte per 1 . Ottober zu ver¬

mieten . Näheres Werderstraße 9 II .
» Winterstrafte 17 , Seitenb ., patt . ,
ist eine schöne Wohnung von 2 Zim-

k. mern nebst Zubehör auf 1 . Ottober zu
- vermieten. Zu erfragen daselbst bei
e Fr . Stadelhofer .
^ Winterstrafte 21 ist im 4. Stock
, eine schöne » Zimmerwohnnng

wegen Versetzung per 1 . September
. oder später zu vermieten .

ft 2 Zimmerwohnimg
ist Beilchenstrafte 9 IV auf 1 . Ott .

- zu vermieten . Näheres Waldstr. 16/18 ,
- 3. Stock links, be» Friedr . Schmitt .
" S Zimmer -Wohnnng
- sofort oder später zu verm. : Werder -
e straße 100 .

r 2 Zimmerwohnnng ,
-I Hth ., sofort oder später zu verm . Näh.
i> Grenzstraße 4, parterre.

z Zu vermieten
. per sofort :
- Hardtstr . 8, 5. Stock, Wohnung

von 2 Zimmern , Küche u . Keller .
- Adlerstr . 18, 2 . Stock , Hinterhaus ,

Wohnung v. 2 Zimmern , Küche
^ und Keller :
, per 1. Oktober:

Adlerstr. 18, Hinterhaus, 2. Stock," Wohnung v. 2 Zimmern , Küche
und Keller ;

- Markenftr . 34, 4. Stock, Wohnung
- v . 2 Zimmern , Küche u . Keller ;
- Hardtstr. 8 , 3 . Stock, Wohnung

v. 2 Zimmern , Alkoven , Küche
, und Keller ;

Hardtstr. 8, 4. Stock, Wohnung'
v . 2 Zimmern , Alkoven , Küche
und Keller .

° Näheres im Kontor der Mühl-
burger Brauerei , vorm. Freiherr !.

" v. Seldenecksche Brauerei , in
- Karlsruhe - Mühlburg .

Freundl . 2 Zimmerwohnung m.
^ Mansarde auf sofort od . später zu
t vermieten : Maxaubahnstr. 23, III .
- Rüppurr . Rastatterstrafte 97 ,

nächster Nähe der Haltestelle , sind per
- sofort oder später neu hergerichtete

2 u. S Zimmerwohnungen mit Gas
und Wasser , Gattenanteil , nebst Zu-

- bchör zu vermieten; ferner eine für sich
i abgeschlossene Parterre -Wohnung von
- 2 vis 3 Zimmern und Zubehör.

Hagsfeld. Schöne 2 Zimmerwoh-
nung mit allem Zubehör auf 1.

l Okt . zu vermieten . Näh . Hags-
> selb , Friedrichstraße 6, rechts.
i Körnerstrafte 34 ist im Seiten¬

bau 1 Zimmer mit Küche u. Keller
- sofort zu vermieten . Näh . im Laden.

Steinstr . 14 ist eine kleine, frdl .
- Mansardenwohnung, bestell, aus
; 1 Zimmer, Küche u . Keller auf 1.
- August zu vermieten . Auskunft
. im 2. Stock daselbst.

Winterstrafte 35 im Seitenbau ,' 1 . Stock, ist eine schöne 1 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Oktober billig zu ver¬
mieten . Näheres Marienstraße 89 nn
1 . Stock.

Zu vermieten auf
sofort od. später : §

Schwanenstrafte 36 , patt . , <
eine 1 Zimmerwohnung und j
Küche. j

Waldhornstrafte 49 III ,
Seitenbau , eine 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör.

Waldhornstratze 49 V ,
Hinterhaus , eine 2 Zimmer- j
wohnung und Zugehör . ^
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepsner , Karl-
Wilhelmstraße 50. -

Mühlburg, Sofienstr. 213. ist ein
Zimmer , Küche , Keller , Speicher
u . Gartenanteil für 140 auf
1 . Oktober zu vermieten .

^
- -

LSäen unä Lokale
< - II- s (

Laden o
mit anstoßendem Zimmer, auch für "
Büro , cvent. mit schöner 2 Zimmer¬
wohnung, in guter Lage, auf 1- Ottober
zu vermreten . Näh. Amalienstraße 27. st

Ecke Tulla- u. Gerwigstr . 49 ist
ein Laden mit gr . Bierverkauf u . s
2 Zimmerwohnnng aus 1. Okt . zu r
vermieten . Näh . 3. Stock links .

Großer Laden
Neubau, Ecke Hardt- und Kärcherstraße ,
2 große Schaufenster , geeignet für
Lebensmittelbranche (Konsumgeschäfte)
rc. , mit Zubehörräumen per sofort od.
später zu vermiet . Näh. bei Architekt
K.H .Pö »icke,Wcltzienstr .17, Tel .3074.

« In unserem Neubau am
» Ludwigsvlatz (Erbprinzen .
« straße 31) ist noch ein schön .
* Laden m. Souterrainraum
O auf sofort oder später zu
O vermieten . Näh . Baugesch.
» Wild. Stöber , Rüppurrer -
» straße 13, Teleph . 87, oder
» Behncke L Zstyache, Klau -
O prechtstr. 9, Teleph . 1815 .

Laden.
Amalienstr . 15 ist ein mittlerer

Laden mit anstoß. Zimmer auf 1.
August oder später zu vermieten .
Näheres 2 . Stock , Vorderhaus .

vermietbar Oktober , 3 und 5 Zimmer
oder 8 zusammen für Rechtsanwalt,
kausm. Kontor, Versich.-Bnreau rc.
passend, in zentraler bester Lage , nächst
Kaiserstraße. Offerten unter Nr . 7039
ins Tagblattbüro erbeten.

Gutgehende
Wirtschaft

mit Saal , in einem frequentierte «
Orte , vis -a-vis dem Bahnhof , in
welch letzterem keine Wirtschaft
betrieben wird , cm tüchtige, kau¬
tionsfähige Wirtsleute per 1. Okt .
preiswert zu vermieten . Metzger
bevorzugt . Offerten unt . Nr . 7187
ins Tagblattbilro erbeten .

le44

ist per sogleich an tüchtige ,
kautwnsfähigeWirtsleutezn vermiete».
Näheres im Kontor der Mühlbnrger
Brauerei , vorm . Freiherr!, v. Sel -
deneckscheBrauerei, KarlSruhe-Mühlbg.

Kaiserstr . 32, 2 . Stock , sind zwei
schöne Zimmer , auch als Bureau
geeignet, zu vermieten . Näheres
im Papiergeschäft .

Schlotzplatz 9 ist im Seitenbau
pari ., ein großes Zimmer , f. Kon¬
tor oder Lagerraum sehr geeignet ,
sofort zu vermieten . Näheres
Zirkel 20, 3. Stock.

Große Werkstätte

Werkstätte u. Magazin
zu vermieten . Näh. bei Lttvnger ,
Kaiserstrabe 48.

BerMe »in Migsjii.
Durlacherstr . 5V ist eine Werk¬

stätte od . Magazin mit gr . Keller
wie auch Hof u. gr . Einfahrt auf
1. August oder später zu oermie -
ten . Näheres parterre .

oiler
20 qm, Schienenkeller 40 qm , hell
und trocken, sogleich oder später

Atelier oder Büro
Herrenstratze 11 ist ein schöner,

großer
Lagerraum

Amalienstr . 15 sind 2 Parterre -

SiMmg » mmielk».
Hans Thomastratz« S ist eine

Stallung
Philippstraße 19.

2 Stallungen BMraße 34

Ein schön möbliertes Zimmer

Hans Thomastrafte S , 2. Stock,

Ein schön möbliertes Zimmer mit

Zimmer mit Pension ,
>öne , freie Aussicht, an solide
sseren Herrn sogleich zu oermie
Durlacher Allee 16, 3 Trepp .

»
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Zimmer zu vermiete « .

Sin gut möbliert . Zimmer ist zu
vermieten : Schiitzenstr . 57, 2. St .

Herrenstr . IS ist ein schön möbl
Zimmer , nutzer Glasabschlutz , im
2 . Stock , ungenierter Eingang , so¬
fort zu vermieten . Näheres 3 . St

Akademiestratz « 3t ist eine un¬
möblierte , freund ! . Mansarde an
eine alleinsteh . Frau auf 1. Sept
zu vermieten . Zu erfrag , parterre .

Amalienstr . 11. 2 . Stock , ist ein
möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Westendstraße SS, Hochparterre,

ist ein gut möbliertes , freundlich
Zimmer auf sof . od. spät , zu verm

Schönes Zimmer am Kaiserplatz
zu vermieten : Amalienstratze 85,
bei Frau Reubelt .

Douglasfir . 18, 2 Treppen hoch ,
ist ein schön möbliertes Zimmer
sogleich zu vermieten .

Wohn - ». Schlafzimmer , eventl .
auch einzeln , an solid . Herrn sofort
zu vermieten : Adlerstratze 40,
2. Stock , Nähe Hauptbahnhof .

Hirschstratz« 1V. 1 Trenne , nächst
der Kaiserstr . , sind ein schön möbl .
Zimmer u. ein einfaches mit guter
Pension billig zu vermieten .

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten : Karlstr . 96 . 2. St .
Telephon 1775.

Für Ingenieure .
Ein fein möbl . Zimmer , 30 gm gr . ,

ist fof. zu verm . : Markgrafenstr . 52 II
am Rondellplatz .

Geräumige 2 fenstr . Eckman -
sarde , möbl. od . unmöbl. , sof. zu verm-
Baumann , Amalienstraße 51 III .

Adlerstraße 25 , 2 Treppen, ist
schön möbl . , hell. Zimmer mit Gasbel . ,
mit od. ohne Pension auf 1. Aug . zu verm .

Gut möbliertes Zimmer ist sof .
zu vermieten : Kaiserstraße 87, Seiten
bau , 3 . Stock , rechts ._

Ein schönes, gut möbliertes
Zimmer per sofort zu vermieten:
Kaiserstraße 132, 3 Treppen ._

In gutem Hause
ist ein gemütliches Zimmer zu ver-
mieten : Nowacks-Anlage 11, parterre .

FeckmseiitW
für erholungsbedürftige Kinder .
Familienanschluß . Beste Verpfle¬
gung .

Lehrer Hager ,
Luftkurort Bergzabern , Pfalz .

Ferienaufenthalt .
Erholungsbedürftige Frauen u.

junge Mädchen finden Aufnahme
in gut bürgerl . Familie . Sehr gute
Verpflegung bei billigster Berechn .
2 hübsche Zimmer mit 3 Betten .
5. Minuten v . Hochwald . Zentral -
verbdg . Auf Wunsch Referenzen .
Offerten unter Nr . 447 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Mt-öeriiclie
Uolmungea

Eine alleinstehende Frau sucht
1 Zimmer mit Küche oder Frau als
Mitbewohnerin . Näher . Schützen¬
straße 64, 3. Stock .

LSäen rmrl Lokale

Kleinere feine

Weinstube gesucht
oder hierzu passendesLokal , wo
Konzession möglich. Off . mit .
Nr . 449 ins Tagblattbüro erb.

Ammer

Zwei Zimmer
(Wohn - u . Schlasz .) , gut eingericht . ,
auf 1. Okt . gesucht in freier , guter
Lage , wie Schlotzplatz und Hardt¬
waldstadtteil . Gefl . Offerten unter
Nr . 458 ins Tagblattbüro erbeten .

Unmöbliertes Mansardenzim -
mer mit Ofen auf 1. September ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 460 ins
Tagblattbüro erbeten.

Mtlllieii
48000 Mark

sind auf I . Hypothek auf ein Haus ,
innerhalb der Stadt , zu 4ls 'i »i» ans -
znleihe «. Offerten unter Nr . 459
ins Tagblattbüro erbeten.

Geld -Darlehen
erhalten solvente Leute jeden Standes
auf Möbel , Wechsel und andere Sicher¬
heit , streng diskret (eventl . sofort).
E . Dietz , Steinstraße 23 . Sprechzeit
von 9 bis 1 oder 3 bis 6 Uhr.

Geld¬
suchende sollten keinen Vorschuß be¬
zahlen, sondern von mir Offerte ver¬
langen. Offerten unter Nr . 425 ins
TaÄlattbüro erbeten.

Auszuleihen
Rk. 25 W- MMu. 85 M
auf I . Hypothek. Offerten unter
Nr . 451 ms Tagblattbüro erbet.

I .
Liegenschaften , Mietoersicherungen

besorgt
I . Rettich , Herrenstr . 35 , pari .,

von 9—11 und 3— 4 Uhr .

H . Hypothek,
1V OSO Mark , Weststadt , sofort od .
für Oktober gesucht . Näheres im
Tagblattbüro .

2000 Mark
gegen gute Bürgschaft oder liegen -
schaftlichen Eintrag von hiesigem
Geschäftsmann zu lechen gesucht .
Offerten unter Nr . 464 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

« 00 Mark
gegen 2. Eintrag aus hiesig . Acker¬
grundstück , 69 °/° der stadträtlichen
Schätzung , gesucht . Angebote unt .
Nr . 457 ins Tagblattbüro erbeten .

Auf 1. September wird em fleißiges
Mädchen , welches bürgerlich kochen
und Hausarbeiten verrichten kann , zu
kleiner Familie gesucht. Mädchen mit
guten Zeugn . wollen sich melden : Vor -
holzstr. 15 , parterre , vorm , und bis
4 Uhr nachmittags ._

Ein jüngeres , fleißiges Mädchen
wird auf sofort für Küche u . Haus¬
arbeit bei gutem Lohn gesucht .
Dasselbe hätte auch Gelegenheit ,
das Kochen dabei zu erlernen .
Rest . z. „Trompeter v. Säckingen " ,

_ Kaiser -Allee 9._
Ein braves , fleißiges Mädchen ,

das schon gedient hat , wird aus 15.
August gesucht .

Klauprechtstraße 4, 3 . Stock .
Ein tüchtiges Mädchen , das sich

im Kochen vervollständigen will ,
jedoch schon etwas kochen kann , in
ein Restaurant nach Brucke -tt ge¬
sucht . Vorzustellen im Gasthaus
zum „Rappen "

, Bruchsal .

Bügel «
gründlich erlernen kann anständi¬
ges , junges Mädchen in der

Wiener Neuwascherei ,
Scherrstraße 10—10 u.

ttoenrsntt 's Usgsnsekskts -
kürostuncken UM - - ^ ^ ^ ^von 8 bis 1 , 2 bis 7 Olir . UMM DFOT » >

k>ersönlicli ru treffen :
v . 8b . 9, 11b . 1,Sd . 7vlir . HssvI

'
MISLUIHgS »

------ -------------------- VkinliMullK koskvnlOS kür LLiikei- uuä Meter.

Fräulein
übernimmt schriftliche Arbeiten . Off .
unt . Nr . 463 ins Tagblattbüro erbeten.

IsmMiklSm». LL 'L
chik arbeit ., empfiehltsich in u . auß . d .
Hause : Stefanienstr . 94 , Eing . Baischstr .

Elegante sowie einfache Kostüme ,
Jacketts werden tadellos unter Ga¬
rantie angefertigt .
Johanna Weber , Herrenstraße 33.

Weitzstickerer
(Monogr ., Buchstaben usw .) u . An¬
fertigung jeder Art von Weißzeug ,
sowie Herrenhemden nach Maß .

Friedenstraße 13, 1 Treppe .

Zu verkaufen :
2 hochhäuptige Bettstellen mit Rösten u.
Mattatzen , 2 Nachttische, Ääriger
Schrank , 1 Waschkommode, 1 Tisch,4 Stühle , 1 Diwan , 1 großer Blumen¬
tisch, 1 kl . Füllofen : Sostenstr . 65,3 . St .

l MSnnUek

Wer
leiht fleißigem Ehepaar , welches durch
Krankheit in große Not geraten ist,600 Mk . gegen gute Sicherheit und
Bürgschaft ? Offerten unt . Nr . 465 ins
Tagblattbüro erbeten.

10eU »Uel »

vkllkMWlW.
Eine mit der einfachen Buchführung

und sämtlichen Kontorarbeiten voll¬
ständig vertraute und erfahrene Buch¬
halterin , welche auch gut stenographieren
kann , auf das Büro eines größeren
Versandgeschästes per baldigst gesucht.
Bewerberinnen müssen schon längere
Zeit praktisch tätig gewesen sein . Of¬
ferten mit Gehaltsansprüchen und seit¬
heriger Tätigkeit unter Nr . 413 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fräulein
für Büro und Laden , mit geläufig
schöner Handschrift , welches schon
in kaufmännischen Geschäften tätig
war , per 1 . Sept . gesucht . Tadel¬
loser Ruf Bedingung . Selbst¬
geschriebene Offerten unt . Nr . 439
ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein , absolut flink in Steno¬
graphie u . Schreibmasch . , sofort auf
einige Zeit zur Aushilfe gesucht .
Offerten unter Nr . 452 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Kostümbüglerimitn und
Lehrmädchen

enden sofort dauernde gut bezahlte
Beschäftigung .

Färberei D . Lasch .
Wegen Erkrankung mein . Mäd¬

chens suche tüchtiges , zuverlässiges
Mädchen , welches schon gedient
hat , gut bürgerlich kochen kann u .
Hausarbeiten übernimmt . Bessere
Mädchen , welche auf 15. Sept . ev.'
chon früher eintreten können ,

wollen sich melden bei
Frau Domänenrat Kircher,
Hirschstraße 118, 2. Stock .

Mädchen ,
welches selbständig bürgerlich kochen
kann und auch in allen Haushalts¬
arbeiten bewandert ist, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Gute Zeugnisse Be¬
dingung . Näh . Steinstr . 29 , 2 . Stock.

Gesucht für kleine Familie auf
Mitte September ei « nicht z«
unges , gesundes

Mädchen
oder Witwe , die gut kochen kan »
« nd noch andere Hausarbeit
mit übernimmt , die zeitweise
einem ältere « Herrn den Haushalt
allein z« führen vermag . An¬
meldungen mit Zeugnis « nd
Gehaltsansprüchen persönlich od .
christlich bis 2 . August , von da

ab nur schriftlich an Fra « Oberst
Bntzler » Südendstraße 5 .

Zuverlässiges Mädchen,
ganz selbständige Köchin , die auch
Hausarb . verricht ., gesucht . Hoher
Lohn . Borzustellen von V- 9—10,
6— Vr8 Uhr : Iahnstraße 13.

Ein fleißiges , solides Mädchen per
öfort gesucht bei kleiner Familie .

Hardtstraße 21 , 2. Stock.

Zunge MWen
im Alter von 14—16 Jahren
finden dauernde Beschäftigung
bei

F . Wolff L Sohn ,
G . m . b . H .,

Dnrlacher Allee 21 22 .

Monatsfrau ,
eine tüchtige, auf 1. August gesucht:
Bachstraße 21 , parterre._

Monatsfrau ,
fleißige, für nachmittags gesucht . :
Werdersttaße 87 , parterre .

Junger Mann sucht Stellung auf
Büro . Dauernde Stellung bevor¬
zugt . Offerten unter Nr . 445 ins
Tagblattbüro erbeten .

«
* Kaufmann
O gesetzt . Alters sucht irgend - O
O welche Beschäftigung auf
* Büro oder Lager . Gefl .

Anerbieten unt . Nr . 455 ins O
Tagblattbüro erbeten .

» « » « » » « « » « « « » « » »

em-
Erkliirungen und - Berechnungen
werden angefertigt . Aufträge unt .
Nr . 230 ins Tagblattbüro erbeten .

Jüngere , kräftige

Waschfrau
für halbe Tage gesucht:

Hotel Viktoria .

Mnnttck

Buchhalter ,
jüngerer , gesucht per 15. Aug . für
Kontor , Korresp . , Bedienung . Gut .
Rechner , schöne Handschrift . Offer¬
ten mit Angabe der Gehaltsanspr .
und Referenzen unter Nr . 442 ins
Tagblattbüro erbeten .

88

IleMiike
Pmat-

Ville « , Bauplätze ,
Hof - u. Landgüter

z« verkaufen .

August Schmitt ,
Hypotheken- und Liegenschaftsbüro,

Hirschstraße 42 Tel . 2117 .

Zuverlässige

Jementarbeiter
und Einschaler finden Jahresbeschäfti¬
gung bei

Leopold Schmitt ,
Eisenbeton - und Baugeschäft , Amalien¬
straße 79, Büro im Hof.

Einfamilienhaus
vertausche ich gegen meine lasten ^
freien Bauplätze . Offerten unter
Nr . 440 ins Tagblottbüro erbeten .

Anwesen-Verkauf
geeignet

für Fabrik , Engros , Bau - »der
sonstiges großes Geschäft.

Friseur -Lehrling" ' — ' ' lernächster Nähe Der Kriegstraße
und des bleibenden Güterbahn -
hofes , ist ein größeres Anwesen ,
2400 qm groß , mit verschiedenen
Gebäulichkeiten nebst großem , noch
unbebautem Platze , um sehr an¬
nehmbaren Preis zu verkaufen .
Selbstkäufer wollen ihre Adresse
unter Nr . 53 im Tagblattbüro ab¬
geben .

oder Volontär gesucht .
Dnrlacherstraße 105 .

Lehrling -Gesuch.
Für unser Elsengeschäft suchen

wir einen Lehrling mit gut . Schul¬
bildung zum sofortigen Eintritt .

Berg L Strauß ,
Stemstraße 25.

Ein jüngerer , solider , fleißiger

Hairsbrrrfche
mit guten Zeugnissen gesucht .

Franz Perri » , Detail,
Kaiserstraße 124d .

MIIeilMiickie
ISewliel »

Jüngere , tüchtige Kontoristin
sucht sich sofort oder später zu verän¬
dern nach Durlach oder Karlsruhe .
Offerten unter Nr . 462 an das Tag¬
blattbüro erbeten .

Für 17jährige Waise wird zur
gründl . Erlernung des Haushalts
in kl . Familie auf sofort od . später
Stelle gesucht . Es wird mehr auf
gute Behandlung als hohen Lohn
gesehen . Offerten unter Nr . 454
ins Tagblattbüro erbeten .

Junge , bessere Kellnerin sucht
Stellung in best . Restaurant oder
Eafe . Zu erfragen Philippstr . 21,
5. Stock rechts , Mühlburg .

Taubstumme Frau sucht leichte
Beschäftigung für nachmittags . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Stärkwäsche wird zum Bügeln
angenommen und pünktlich besorgt :
Kapellenstraße 40, 5 . Stock.

Hur iw Notsnsedrviden sskr gsvauäts Llusiei vollen Oflsrtsn
wit kroisavgado unter Nr . 446 ins Tsgdlattbüro sinsonäsn.

Bauplatz ,
7000 qm , gute Zukunft , billig zu
verkaufen . Offerten unter Nr . 444
ins Tagblattbüro erbeten .

MMW ,
in einigen Monaten fällig , gut n .
sicher, gebe mit Nachlaß u . Zinsen
sofort ab . Off . von Selbstkäufern
u . Nr . 453 ins Tagblattbüro erbet .

AiiHemii
liefert in solider Ausführung zu
sehr billigen Preisen unt . Garantie
reellster Bedienung . Großes Lager
am Platze . Paul Feederle , Möbel -
schreinerei , Ludwig -Wilhelmstr . 17.

Billig zu verkaufen
schönes Kanapee , neu bez ., 21

Kreuzstraße 25, Hof .

Lammstraße 6 im Hof
billig z« verkaufen :

komplette Betten , Weißzeugschränke,
Schreibtisck , Diwan , Tische u . Stühle ,
versch . Spiegel u . Bilder , Kommoden ,
Ladentheke, Küchenschränke, 1 Lorbeer¬
baum , versch . Gartemnöbel und noch
vieles andere .

Zu verkaufen : 1 Bettstelle mit Rost
u . Mattatze rotgestt ., 1 Puppensportw .,
1 Gasherd m . 3 Loch , 1 Vogelkäfig weg.
Platzmangel . Lnisenftr . IV , 4 . St .

Kindervettstellen
sowie eiserne Bettstellen für Erwachsene
schon von 7 an zu verkaufen.
Möbelhaus Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstraße .

Zu verkaufen : 1 Sofa und
1 Nachttisch, gebraucht. Beiertheimer -
Allee 4 . Anzusehen von 11—5 Uhr .

Feines KameltMell-Sch,
mit 2 Fauteuils u - ein Damenschreibtisch
sind zu verkaufen : Stefaniensttaße 34.

Sehr billig zu verkaufen fast neues ,
kompl., schönes Bett , Chiffonniere , wie
nm , große , gebrauchte Roßhaarmattatze
und Polster , Waschkommode mit Mar¬
morplatte . Näh . Uhlandstt . 12 , patt .

Piano ,
gut erhalten , sehr preiswett zu ver¬
kaufen : Kronenstraße 15 , 1 Treppe .

8kl»-
günstige kelegelikeilMiile :

Komvl ' ß- ^ irinino , IHM
Stsiuvsg klavkt.

KrM
vobol L l -ooklollsr

Lskon - I^isnino , xiüs Sag «!
klügvl

KüntLor K Sölwo , Vostorma ^or,
Sliitkusr LUquot , Lovkstolu

sUmtliak in taäsllossw Tustavä , ruw
Dell so xut vis nsn , wit kvksn iksttri -
Katioos-Nnwwsrii , unter vsitgskonä -
stsr Oarsnüs .
lß , » sunvn , kf Noll

Lsrlsruks , krlsärivksplstu 5.

Grammophon , noch neu , billig zu
verkaufen od . gegen Herren - oder
Damenfahrrad zu vertauschen .
Näheres Waldhornstr . 27, 2. Stock .

Ladeneinrichtung ,
bestehend aus Regale , Tisch mit
Marmorplatte , Spiegel re., sowie
einige fast neue Krautständer bil¬
lig zu verkaufen : Karlsk . 78 .

Schreibmaschine,
System „ Edelmann "

, gut erhalten ,
billigst zu verkaufen . Näheres Wilhelm -
sttaße 52 , Zimmergeschäst .

Zu verkaufen
mehrere gut erhaltene Gaskron -
lenchter . Auzusehen Friedrichsl -
platz 9 IV .

Eine viereckige Holzhütte mit doppel¬
tem Dach ist billig abzugeben : Kapellen-
sttaße 42 II rechts.

Adler -Fahrrad
mit Freflauf und zweifacher Ueber -
setznng wird billig abgegeben: Herren¬
straße 16, Werkstatte .

Herren -Nad ,
Freilauf , fast neu , billig zu ver¬
kaufen : Markgrafenstr . 16, 2. St .

Adler -Fahrrad ,
kettenlos , gut erhalten , ist billig
zu verkaufen .

Durlacherstr . 31, 2. St . links .
2 schöne Damenräder

sind umständeh . billig abzugeben .
Amalienstr . 49 , Zigarrenladen .

Marktwagen
billig zu verkaufen : Schwanenstr .727.

Firmenschild ,
Größe 45X75 , Kunstschlosserarbeit ,
billig zu verkaufen . Zu erfragen
bei Fritz Kiefer , Schlosser , Dur¬
lacherstraße 47, Hinterh ., 2. Stock .

Eisschrank ,
mittelgroß , wenig gebr . , billig zu
verkaufen : Schiitzenstr . 57, 2. St .

1 Abwaschwanne , 1 Kochkiste , 1
Handnähmaschine , 1 Petroleum¬
ofen billig zu verkaufen .

Lessingstraße 28, 3 . Stock .

Herde — Herde "Wk
emaille u . lackiert , billigst . Gebr .
Herde nehme in Zahlung . Repa¬
raturen . Herdlager , Schiller str . 4.

Herde zu verlausen.
2 gebrauchte , gut erhalt . Schlofser -

herde sind billig zu verkaufen .
Näheres Roonstraße 22 , 1 . Stock .

Alter Schlosserherd
abzugeben .

Rudolfstr . 3, 2 Tr . hoch rechts .

80k <tthapM « tk,
Gas - Brat - und Backöfen, Gasplätte¬
eisenwärmer und Plätteeiscn , GaSheiz-
öfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlcrsttaße 44.

lilllVkM 1. 1
MerrtnlM »

5S8 lelsplm 8

Milch ,
100— 120 Lt . tägl ., ständige Li ,
rung , hat zu vergeben ab 15. Al
Molkerei Rohrbach bei Epping ,

Jagd .

Für Schreiner und

Zimmerleute . _
Große Partie guter , starker

Bretter wird einem freihändigen
Verkauf ausgesetzt . Näheres bei

Rechtsanwalt Dr . Kratzer,
Kaiserstraße 209 .

Wegen Zeitmangel sucht Io ;
Pächter einen Teilhaber , evtl , ga
abzugeben . Die Jagd ist in nrK
Nähe v . Karlsruhe , ständige Zu ;
Verbindung , gute Rehe - u . Hast
jagd , viele Fasanen u . Enten . L
u . Nr . 443 ins Tagblattbüro erb

lllliiksemlie
per
str
ver

Zu kaufen gesucht

Piano
gegen bar . Off . mit Preisang . um
Nr . 437 ms Tagblattbüro erbeten.

Gaslüster ,
gebraucht , mehrflamm ., mit Häng
glühlicht , für Speisezimmer passt
zu kaufen gesucht . Offerten «
Preisangabe unter Nr . 450 i>
Tagblattbüro erbeten .

Wo bekommt man
Germania- Waschblau
Offerten unter Nr . 456 ms Tq
blattbüro erbeten .
i rlem. Klautständer

Kaiserstraße 05 , patten

Kaufe
getrag . Herren u . Damenkleid «
Schuhe , Möbel und Weißzeug j
hohem Preis .

Groß , Markgrafenstratze 16.

Altes Zinn ,
Kupfer , Mesfing und Blei ka «
fortwährend zu den höchsten Preist

I», vllo Nvktncttnvickee ,
Zinngießerei ,

Karlsruhe , Herrenstraße 50.

Augen auf !
Ich kaufe : abgelegte Kleid «

Schuhe , Möbel , Betten , Alt «
tümer , Gold - u. Silbergegenständ
Militäreffekten , Pfandscheine usir
Zahle höchste Preise . Gefl . Offo
teu erbittet

H. Weintraub ,
Kronenstraße 52.

Partiewaren aller Branche !
sowie ganze Restbestände kauf
gegen sofortige Kassa
Z . t-ettmsnn suS Leipzij

Offert, erb . Hotel z. „ Sonne "
Telephon 1848.

Kind .
Hübsches , blond . Mädchen , 2»,. Iah ,

alt , wird an nur bessere Leute a
Kindesstatt abgegeben. Einmalige Va
ütuna wird erwünscht. Offerten mit«

461 ins Tagblattbüro erbeten.
Mt
Nr ,

Im

Hauken Ae gut uvll billig
llöcke

öoäekioele - '-

llieäsrlage äse
fardeiikdrill L.
ValästraLs, beim Ooiosseum.
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große Bündel , bei Abnahme oo«
50 Bündel 5.50 ^ k. 100 Bünd . 10 -K-

Johann Kotterer
Holzhandlung ,

Marienstraße 60. Telephon 3222 .
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